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Nr. 36. Abend Ausgabe. 
Die Zuckerſteuer. 


Berlin, 14. Januar. 


Während es mir ſeit langer Zeit unzweifelhaft iſt, daß die Re⸗ 
gierung den Fehdehandſchuh, den ihr die conſervative Partei im Ab: 
geordnetenhauſe hinſichtlich der Landgemeindeordnung hingeworfen hat, 
aufnehmen und ihren Vorſchlag ſtandhaft verfechten und in Folge 
deſſen auch den Sieg, wenn auch vielleicht etwas ſpät, erfechten wird, 
iſt es mir von Anfang an zweifelhaft geweſen, ob ſie ihre Vorlage 
wegen der Zuckerſteuer mit gleicher Energie vertreten wird. Die bis⸗ 
herigen Verhandlungen in der Commiſſion haben dieſen Zweifel nur 
zu ſehr gerechtfertigt. Nach der Sitzung, die geſtern Abend abge⸗ 
halten worden ift, iſt es ſehr leicht möglich, daß das Geſetz geradezu 
abgelehnt, wenigſtens aber für dieſe Seſſion verſchleppt wird. 
ai „regierung hat, indem fie die Beſeitigung der Zuckerprämien 
nicht pr eine fo gute Sache für ſich, daß ihr der Sieg gar 
er 51 gehen könnte, wenn fie mit derſelben Entſchloſfenheit, 
n Bea fe im Landtage geſagt hat, daß die Landgemeinde: 
fteu ng doch kommt, auch hier erklärte, daß fie die Buder- 
0 le unter allen Umſtänden durchſetzen wolle. Sie verlangt 

e dae der Prämien in der ſchonendſten Form; wie im Ab⸗ 
85 ere it fie auch hier den Conſervativen ſchon fo weit ent- 
855 a daß für weitere Compromiſſe mit den Conſervativen 
8 Reichehaus bleibt. Fällt die Vorlage, ſo kann ſich die Bilanz 
kiniela = pos leicht fo verſchlechtern, daß die Regierung aus 
präm ründen gezwungen wird, mit der Beſeitigung der 
ramien in ſchärferer Weiſe vorzugehen. Wenn trozdem die con- 
feroative Partei nicht e . 
re nicht eben ſolche Anſtalten macht, der Regierung 
an 75 mmen, wie im Abgeordnetenhauſe, fo liegt das lediglich 
— 8 5 fie im Abgeordnetenhauſe ſehr wohl weiß, die Regierung 
ioe f eſem Punkte nicht mit fih ſpaßen, während fie im Reihs- 
ge fih mit der Hoffnung ſchmeichelt, die Regierung zu einem Rück⸗ 
zuge bewegen zu können, und leider auch einen gewiſſen Grund dazu 
hat, dieſe Hoffnung zu hegen. 

Der Schatzſecretär Herr von Maltzahn macht den Eindruck, als 
wiſſe er ſelbſt gar nicht vollſtändig, in wie hohem Grade er mit ſeiner 
Vorlage Recht hat. Es liegt in ſeinem Auftreten eine gewiſſe Unſicher⸗ 
heit, die er nicht überwinden kann. Er iſt jetzt ſeit mehreren Jahren 
im Amte und macht noch immer den Eindruck eines Novizen. Wenn 
er ſpricht, hat man immer den Eindruck, als wolle er hinzufügen: 
„Sollte ich mich indeſſen irren, fo bitte ich, mich gütigſt zu belehren.“ 
Eine ſolche Schüchternheit iſt man bei einem Finanzminiſter nicht 
gewohnt, und ich überzeuge mich auch, daß ſie nicht wohl angebracht iſt. 

Herr von Maltzahn führt den Kampf allein; ihm zur Seite ſteht 
lediglich ſein Commiſſarius, der allerdings ein in dieſer Materie aus: 
gezeichnet unterrichteter Herr ift, aber die Sache doch nur vom teh- 
niſchen und nicht vom politiſchen Standpunkte aus vertritt, Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe hat der Reichskanzler perſönlich erklärt, daß das 
Geſammtminiſterium die dort eingebrachten Vorlagen vertritt. Im 
Reichstage, wo doch der Reichskanzler viel mehr darauf angewieſen iſt 
mit ſeiner Perſon hervorzutreten, als der Miniſterpräſident im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, iſt eine ſolche Erklärung bisher noch 
nicht erfolgt. Auch die Vertreter der ſüdlichen Staaten, unter denen 
Würtemberg ſchon ſeit vielen Jahren den jetzt von Preußen einge⸗ 
nommenen Standpunkt vertritt, haben nicht zur Unterſtützung des 
Schatzſecretärs das Wort ergriffen. Wenn die Vorlage fällt, ſo fällt 
fie lediglich aus dem Grunde, weil fie von der Regierung nicht mit 
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geſagt werden. heidig n iſt. Das muß unumwunden 
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Nachdruck verboten. 
Srrfaßrten. 


3 Novelle von Pant Michaelis. 
„Sie fahren nur zu Ihrem Vergnügen, wenn ich fragen darf?“ 
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rider, Oheim ihre Pläne fo ahnungslos treuherzig begünſtigte. 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


M. Schleſien und Poſen im preußiſchen Staats» 
haushaltetat für 1891—92. 
III. 

Aus dem Etat des Cultusminiſteriums entnehmen wir zunächſt 
die auf die Univerfität Breslau und die höheren Lehranſtalten bezüg⸗ 
lichen neuen Ausgaben. Es werden verlangt für die Univerſität 
Breslau 6660 M. zur Errichtung einer ordentlichen Erſatzprofeſſur 
in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät; 4860 Mark zur Errichtung 
einer gleichen Profeſſur in der mediciniſchen Facultät; für die kliniſchen 
Anſtalten a. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß für einen Inſpections⸗ 
Aſſiſtenten 2232 Mark; b. zur Erhöhung der Remuneration eines 
Aſſiſtenten der chirurgiſchen Klinik auf den Durchſchnitt (von 1200 M.) 
120 Mark; c. für ſächliche Koſten der Geſammtverwaltung und be: 
fondere Koften der chirurgiſchen und der Frauenklinik 16 148 Mark; 
für das anatomiſche Inſtitut zur Verſtärkung der ſächlichen Ausgabe⸗ 
fonds 1600 Mark; für das chemiſche Inſtitut 3950 Mark und zwar 
1200 Mark zur Remunerirung eines dritten Aſſiſtenten, 750 Mark für 
Löhnung der Hilfskräfte bei Reiniguug und Heizung und 200 Mark 
zur Verſtärkung der ſonſtigen ſächlichen Ausgabefonds. Für das 
pharmazeutiſche Inſtitut werden gefordert 1200 M. zur Beſoldung 
eines dritten Aſſiſtenten und 500 M. zur Verſtärkung des ſächlichen 
Ausgabefonds; eine Verſtärkung von 550 M. iſt dem ſächlichen Aus⸗ 
gabefonds des phyſiologiſchen Inſtituts zugewieſen. Danach ſtellt ſich 
der Staatszuſchuß für Breslau auf 891 980 M. 

Unter den einmaligen Ausgaben befindet ſich zunächſt die zweite 
und letzte Rate von 117 500 M. für den ſchon im laufenden Etat 
bewilligten Neubau des pathologiſchen Inſtituts. 

Zur Anſchaffung eines Gasmotors für das phyſikaliſche 
Inſtitut werden 5000 M. verlangt mit der Begründung, daß die 
bisher für die elektriſche Beleuchtung benutzte Dampfmaſchine für dieſen 
Zweck nicht mehr tauglich ſei, beſonders wirke ihr unregelmäßiger 
geräuſchvoller Gang ſtörend auf die Vorleſungen und verurſache Er⸗ 
ſchütterungen, ſodaß die Vornahme feinerer Unterſuchungen ausgeſchloſſen 
iſt. Der Gasmotor ſoll im Kellergeſchoß Aufſtellung finden. 

Zum Neubau einer Abſonderungsbaracke für die medieiniſche und 
chirurgiſche Klinik, einſchließlich der inneren Einrichtung werden 85 450 
Mark verlangt. Wie in Göttingen ſollen bei jeder der beiden Kliniken 
je eine Baracke errichtet werden, für die erſtere zu 18, für die letztere 
zu 6 Krankenbetten. 

Endlich werden noch als fernere Raten für bereits bewilligte 
Bauten verlangt: 200 000 Mark dritte Rate zum Neubau der 
mediciniſchen Klinik; 120 000 Mark zweite Rate zum Neubau der 
dermatologiſchen Klinik; 104420 Mark zur Regulirung des Mar- 
gartengrundſtücks und Herſtellung der für die neuen medieiniſchen 
Anſtalten erforderlichen Außenanlagen; 70 000 Mark zweite und letzte 
Rate zur Herſtellung der das Maxgartengrundſtück umgebenden Straßen; 
endlich 75700 Mark als letzte Rate zum Neubau der chirurgiſchen 
Klinik, einſchließlich der inneren Einrichtung. 

In dem Capitel höhere Lehranſtalten der laufenden Ausgaben 
finden wir, daß vom Staate übernommen find die Gymnaſien zu 
Lauban, Kreuzburg und Tarnowitz; für das König Wilhelms-Gym⸗ 
naſium in Breslau ſind behufs der weiteren nunmehr abgeſchloſſenen 
Entwickelung 9610 M. ausgeworfen. Bezüglich Lauban iſt bemerkt: 
Communalſteuer 220 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, ſowie 
110 pCt. der Grund⸗ bezw. 55 pCt. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 
Bei Kreuzburg heißt es: Communalſteuer ohne Kreis- und Provinzial- 
abgaben 140 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. In Tarnowitz 
K die Communalſteuer 236 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 

euer. 
Unter den einmaligen Ausgaben für höhere Lehranſtalten befinden 


Wilhelm Berg hörte mit heimlicher Wonne den Worten des alten 
Herrn zu. Alſo es iſt kein Zweifel mehr, ſie kommt um ſeinetwillen. 
Sie hat gehalten, was ſie in einer Laune verſprach. Wie er ſelbſt 
mit unwiderſtehlicher Gewalt zu ihr hingezogen iſt, fo hat auch fie 
etwas verſpürt von dem allmächtigen Zuge der Natur, und willens⸗ 
kräftiger als er, hat ſie ſich die Bahn frei gemacht, zu ihm hin zu 
gelangen. Damit iſt auch für ihn alles entſchieden. Es giebt keinen 
Zweifel mehr, Lucie if es, die er gewinnen wird, und zu der er für 
immer gehört. 

„Nun, was fagen Sie dazu, fragt Herr Heinſen den neu: 
gewonnenen Freund, der ſinnend mit heimlichem Lächeln vor ſich 
nieder in die Wogen blickt. 

„Ich hoffe,“ antwortet er, daß Sie es nicht zu bereuen haben 
werden. Es iſt etwas herrliches um ſolche Fahrt.“ 

„Ich empfinde es heute Abend ſelbſt, ich erinnere mich nicht, 
jemals einen ſchöͤnern Sonnenuntergang geſehen zu haben, und jetzt, 
die Beleuchtung des Waſſers, wie die letzten röthlichen Strahlen des 
Tages allmälig verblaſſen und in den Fluthen zu verſinken ſcheinen, 
it unbeſchreiblich fhón. Wo nur meine Nichte bleibt, fie darf fih 
das Schauſpiel nicht entgehen laffen. Ich glaube, es it am beſten, 
wenn ich ſie herbeirufe.“ 

Doch das erwies ſich als unndthig. Sie kam ſoeben die Treppe 
herauf, in ein buntes türkiſches Tuch gehüllt und ein weißes Spitzen⸗ 
gewebe um den Kopf geſchlungen, das ihr allerliebſt ſtand. 

Sie lerſtaunte ein wenig, als fie neben dem Onkel bereits den 
jungen Fremden ſtehen ſah, den ſie gleich erkannte, um ſo mehr, da 
ſich feine Geſtalt deutlich von dem hellen Weſthimmel abhob. Doch 
überwand ſie die aufſteigende Verlegenheit, wobei die Dämmerung ihr 
freundlich half, ihr tiefes Erröthen zu verbergen. ; 

„Erlaube mir, liebe Lucie,“ fagte der Oheim, nachdem er das 
Nichtchen herzlich begrüßt, „daß ich Dir einen neuen Freund vor⸗ 
ſtelle, der verſprochen hat, mit mir und, wie ich hoffe, auch mit Dir 
die Seereiſe gemeinſchaftlich zu genießen. Herr Wilhelm Berg — 
meine Nichte Lucie Brockhof.“ 

Mit tiefer Verbeugung neigte ſich Wilhelm Berg vor ihr und 
konnte doch kaum ein Lächeln unterdrücken, wenn er daran dachte, pi 
t 
fühlte fih wunderbar angemuthet durch das Bewußtſein, etwas mit 
dem ſchoͤnen Mädchen Gemeinſames zu haben, ein kleines Geheimniß, 
das Niemand gußer ihnen beiden kannte. 
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ſich keine auf Schleſien bezüglichen. Dagegen bezieht ſich auf dieſe 
Provinz die Ausgabe von 1500 M. zur inneren Einrichtung des 
Impf⸗ und Lympherzeugungs⸗Inſtituts zu Oppeln. Diefe 
Anſtalt it die letzte, welche auf Grund des Bundes rathsbeſchluſſes von 
1885 eingerichtet werden ſoll. Die für dieſelben erforderlichen Räume 
ſollen in dem Schlachthauſe der Fleiſcherinnung zu Oppeln ein⸗ 
gerichtet bezw. im Anſchluß an daſſelbe anbaut und dem Staate 
miethsweiſe überlaſſen werden. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 14. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaifer hat 
den bisherigen Erſten Secretär bei der Botſchaft in Madrid, Legations⸗ 
Rath Grafen von Wallwitz, zum Miniſter⸗Reſidenten in außerordent⸗ 
licher Miſſion am Hofe des Großherzogs von Luxemburg ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor von Berg in 
Gifhorn zum Landrath ernannt. (R.⸗Anz.) 

§ Berlin, 14. Jan. [Fahrplan⸗Conferenz.] In Gemäßheit des 
im Juni v. J. in Stuttgart gefaßten Beſchluſſes trat heute hier die interna⸗ 
tionale Conferenz zur Berathung und generellen Feſtſtellung des Sommer⸗ 
fahrplans für das laufende Jahr zuſammen. Vertreten waren nahezu 
neunzig mitteleuropälſche Eiſenbahndirectionen und Dampſfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaften (Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn, Schweiz, Holland, 
Belgien, Italien, Frankreich, England, Dänemark, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Serbien, Polen ꝛc.) durch eine ziemlich gleiche Anzahl Dele⸗ 
girter. Als geſchäftsführende Verwaltung und Leiterin der Plenar: 
berathungen fungirte die hieſige königliche Eiſenbahndirection. Re 
gierungsvertreter hatten entſandt die Miniſterien in Wien, Peſt und 
Rom, ſowie das eidgenöſſiſche Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Departement in 
Bern. Für die Plenarberathung ſtand zunächſt der Antrag auf der 
Tagesordnung, daß der Sommerfahrplan von dieſem Jahre ab ſchon 
am 1. Mai (anſtatt, wie ſeit 1885, erſt am 1. Juni) in Kraft 
treten moͤge. Man faßte zwar keinen hierauf bezüglichen bindenden 
Beſchluß, empfahl aber den 1. Mai als geeigneten Anfangs⸗ 
termin, ſo daß die definitive Entſcheidung von den 
theiligten Staats - Regierungen zu treffen fein wird. Der Antrag, 
die zum Aushang kommenden Fahrpläne behufs genügender Aus⸗ 
nutzung des vorhandenen Raumes und thunlichſter Einſchränkung des 
durch die colorirten Fahrpläne geſchehenden Reclameweſens nur in 
Höhe von bezw. 1, ½ oder ½ Meter herzuſtellen, fand Annahme. 
Auch wurde es im Intereſſe prompter und exacter Bekanntgabe der 
Fahrpläne gutgeheißen, daß der Austauſch der Entwürfe thunlichſt 
raſch erfolgen ſoll, wie auch die Aenderungen des zweiten Entwurfs 
gegen den erſten beſonders zu kennzeichnen ſind. Die internationale 
Conferenz zur Feſtſtellung des Winterfahrplans für 1891/92 wird 
im Juni in Stockholm ſtattfinden — ein Beſchluß, der freudigſt 
begrüßt wurde. — An die Plenarberathung ſchloſſen ſich die Gruppen⸗ 
berathungen, die bei dem reichhaltigen Materiale zwei Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen durften. ei 

[Ueber die Reife des Kaiſers] nach Swinemünde und 
Stettin entnehmen wir Stettiner Blättern folgendes Nähere: 

Die Ankunft in Swinemünde erfolgte geſtern früh um 8 Uhr. 
Im Gefolge befanden ſich der „Neuen Stettiner Ztg.“ zufolge der 
Vice⸗Admiral Freiherr von der Goltz, der General der Infanterie von 
Hahnke, General⸗Lieutenant von Wittich, der Hausmarſchall Freiherr 
von Conder, der Capitain z. S. Freiherr von Senden:Bibran, der 
Chef des Geheimen Civilcabinets Dr. von Lucanus, der Leibarzt Dr. 
Leuthold und zwei Flügel⸗Adjutanten. Wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ aus 
Swinemünde gemeldet wird, wurde der Kaiſer am Schifffahrts⸗Amts⸗ 
haus von den aus Stettin dort eingetroffenen Herren Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Haken, Geheimen Commerzienrath Schlutow, Commerzienrath 
Haker und Commerzienrath Wächter ehrfurchtsvoll begrüßt. Der 
Kaiſer begab ſich alsbald an Bord des Eisbrechers „Berlin“, wo die 


Um fo ſchwerer fiel es Lucien aufs Herz. Ihr wallte das Blut 
bedrückend auf und erregte in ihr ein Gefühl des Unbehagens. Was 
hatte fie- gethan? War fie nicht umverzeihlich leichtſinnig geweſen ? 
Hatte ſie nicht dem Manne gegenüber eine Macht über ſich gegeben? 
Wenn er dieſelbe mißbrauchte? Wenn er, dem fie in einem über: 
müthigen Augenblick entgegengekommen war, daraus ein Recht über 
ſie herleitete? O, ſie war recht thöricht geweſen und mußte nun 
dafür büßen. 

Wilhelm Berg verſucht indeſſen, ſoviel es möglich iſt, den günſtigen 
Eindruck, den er ſich ſchmeichelt bei Onkel und Nichte gemacht zu 
haben, zu verſtärken. Indem er neben Lucke am Geländer lehnt, 
weiſt er ſie hin auf die erlöſchenden Strahlen des Abends, die vom 
tiefſten Purpur in immer blaſſere Farben übergehen. Er lenkt ihren 
Blick hin auf die dunkel ſchweigenden Maſſen der Tiefe. Dann rück⸗ 
wärts gewandt ſehen fie, wie das Schiff eine breite, helle Straße 
hinter ſich läßt, deren Waſſer ſchimmernd leuchtet und weithin den 
Weg bezeichnet, den ſie zurückgelegt haben. Nun kündigt ſich im 
Oſten ein blaſſerer Schimmer an und bald taucht die Mondſichel aus 
der Fluth auf, mit ſilbernem Lichte das Meer übergießend. Ganz 
neue Farben löſen die alten ab. Eine bläuliche Stimmung breitet 
ſich über Meer und Schiff aus, wie Silbertropfen rauſcht es am 
Buge auf und die Wogenkaͤmme erglänzen wie unzählige kleine 
elektriſche Lichter. 

„Wie gut es ſich wohnen muß im weiten Meere“, ſagt Wilhelm 
Berg, „den Zauber der Nacht und die Wonne des hellen Tages 
zu genießen, ſich in den kühlen, reinen Fluthen zu wiegen, vom 
leichten Winde ſich Liedchen ſingen zu laſſen und den gewaltigen 
Tönen des Orkans zu lauſchen, ein ewiges Wechſelſpiel bewegten, 
großen Lebens.“ . 

„Auch mich Könnte ein ſolches Nirenleben wohl locken“, meinte 
Lucie träumeriſch, „beſonders in fo herrlichen Nächten, wenn der 
Mond ſein Licht über das Waſſer breitet und zahlloſe Sterne ſich 
widerſpiegeln“. 

„Ich bleibe nun doch lieber auf feſtem Lande“, warf Herr Heinſen 
lächelnd ein. „Schon diefe Planken, fo ſicher und feſtgefügt fte fen 
mögen, ſcheinen mir kaum ein genügender Erſatz für die ſolide Fläche 
des Feſtlandes. Mag fein, daß wir einmal dem Waſſer näher vers 
wandt waren, aber heute iſt doch die Amphibiennatur kaum noch zu 
ſpüren. 
ich froh, wenn wir dieſe Fahrt hinter uns hätten.“ (Fortſetzung f.) 
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kaiſerliche Standarte gehißt wurde. 
unter Begleitung des Lootſen⸗Commandeurs Müller (um 8 ½ Uhr), 
gefolgt von den Eisbrechern „Stettin!“ und „Swinemünde“, die 
Fahrt in See an, die etwa 1¼ Stunden in Anſpruch nahm. 
Fahrt erſtreckte ſich bis auf die Höhe von Heringsdorf, wo die Auf⸗ 


merksamkeit des Kaiſers u. A. auf die dort im Bau begriffene große 10 


Anlegebrücke, die weit ins Meer hinausgeht, gelenkt wurde. Der 
Kaiſer gab bei dieſer Gelegenheit die Erlaubniß, daß die fertige 
Brücke den Namen „Kaiſer Wilhelm⸗Brücke“ erhalten dürfe. In der 
Swine angelangt, wurde zunächſt auf Deck ſtehend ein kleiner Imbiß 
eingenommen, dem fpäter zwiſchen 12 und 1 Uhr, als man das Haff 
erreicht hatte, ein Gabelfrühſtück folgte. Zur Tafel wurden außer 
dem Gefolge die übrigen vorgenannten Herren, welche den Kaiſer auf 
der Fahrt begleiteten, befohlen. Der Kaiſer unterhielt ſich mit den 
Theilnehmern aufs Angelegentlichſte und legte für alle Vorgänge auf 
der Fahrt das lebhafteſte Intereſſe an den Tag. Im Haff wurden 
u. A. Verſuche gemacht, außerhalb der Fahrrinne die etwa 15 Zoll 
ſtarke Kerneisdecke zu durchbrechen, wobei ſich die Eisbrecher aufs 
Beſte bewährten. Um 5 Uhr traf der Kaiſer in Stettin ein und 
verließ unter dem unausgeſetzten Jubel des am Hafen verfammelten 
Publikums um 5 Uhr 30 Minuten mittelſt Sonderzuges die Stadt, 
um nach Berlin zurückzukehren, wo die Ankunft um 8 Uhr erfolgte. 

[Zahlmeiſter⸗Aſpiranten in Oſtafrika.] Sicherem Ber- 
nehmen nach hat Reichscommiſſar Major Wißmann das Kriegs⸗ 
miniſterium um Ueberlaſſung einiger Zahlmeiſter⸗Aſpiranten für die 
Schutztruppe erſucht und iſt bereits in dieſem Sinne bei einzelnen 
Armeecorps Nachfrage geſchehen. Die Betreffenden haben ſich zu 
einem 3 jährigen Dienſte in der Schutztruppe zu verpflichten, und es 
wird ihnen jedes dieſer Jahre doppelt, d. h. als Kriegsjahr berechnet, 
während der Jahresgehalt auf 4000—5000 Mark ſich beziffern foll. 


[Die Verhandlungen der Budget⸗Commiſſon des 
Reichstages] über das ſüdweſtafrikaniſche Schußgebiet nahmen nach 
der „Freiſ. Ztg.“ folgenden Verlauf: 

Der Reichszuſchuß ſoll in dem neuen Etat erhöht werden um 23500 
Mark, um „der Anſiedlung deutſcher Landwirthe den Boden zu ebnen“ 
durch Einrichtung einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und Aus⸗ 
Tunftsftelle für deutſche Anſiedler. ’ 

Der Referent, Prinz Arenberg, fand diefe Erhöbun 5 
durchaus unbedenklich, Abg. Richter dagegen trat entschieden gegen die 
Bewilligung ein; denn wenn es ſich auch nur um einen kleinen Betrag 
handle, fo fei die Frage, ob das Reich die Verantwortung für Anfiebler 
in Schutzgebieten übernehmen ſolle, von großer grundſätzlicher Bedeutung. 
Die Colonialpolitik trete damit in einen neuen überaus bedenklichen Ab⸗ 
ſchnitt. Hieran knüpfte ſich eine längere Discuſſion, welche über die 
Verhällniſſe des ſüdweſtafrikaniſchen Gebiets intereſſante Auskunft gab 
und am Schluß der Commiſſionsſitzung um 1 Uhr bis Freitag Abend 


vertagt wurde. f l 

Zunächſt führte auf Wunſch des Abg. Fritzen der Regierungscommiſſar 
Geheimrath Kayſer zur Begründung der Forderung näher aus, ein Ge: 
biet von etwa 1500 Quadratmeilen im dortigen Schutzgebiet umfaßt gutes 
Weideland und eignet fih auch für Viehzucht der Europäer. Ein Deut- 
ſcher, der feit 20 Jahren dort aus eigenen Mitteln eine landwirthſchafk⸗ 
liche Anſtalt betreibe, hat fih erhoten, gegen Gewährung eines Reichs⸗ 
zuſchuſſes ſeine landwirthſchaftliche Station zur Auskunftsſtelle für 
deutſche Anſiedler zu machen. In Betreff der bergmänniſchen Ausnutzung 
des Landes kommen zwar Kupfer und Gold zahlreich vor; doch liegen 
völlig abgeſchloſſene Unterſuchungen noch nicht vor, ob fih eine berg- 
männiſche Ausbeutung lohnt. 

an Richter führte hierauf aus, daß die Einrichtung einer Auskunfts⸗ 
felle für deutſche Anſiedler mit Reichszuſchuß eine Verankwortlichkeit des 
Reiches für das Fortkommen dieſer Anſiedler herbeiführen könne. Dies 
ſei um fo bedenklicher, als bisher auch die Behörden fi 
ſchaftlichen Werth von Südweſtafrika wiederholt getäuſcht hätten. Ab⸗ 
geordneter Richter ſchildert alsdann die großen Hoffnungen, welche man 
an das Auffinden von Gold geknüpft; Goldklümpchen würden ſogar hier 
in der Budgeteommiſſion vorgezeigt. Nachher aber ſtellte fiğ die Sache 
mehr als Schwindel auſtraliſcher Goldgräber heraus. Auch ein Bericht 
des Commiſſars Göhring über den ausſichtsvollen Vertrieb von conſer⸗ 
virtem Fleiſch hat in den Erfahrungen der ſüdweſt⸗afrikaniſchen Compagnie 
keine Beſtätigung gefunden. Südweſtafrika ift und bleibt ein gottverlaſſenes 
Land. Es geſchieht auch nichts mehr von der ſüdweſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, um deren Bildung ſich ſ. Z. Abg. Hammacher bemüht hat. Neuer⸗ 
lich heißt es, daß die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft in Unterhandlungen 
ſtehe mit einer neuen Geſellſchaft zur Uebertragung ihrer Minenrechte. 
Früher habe Abg. Hammacher einmal als Vorſitzender der Geſellſchaft 
erklärt, daß dieſelbe ihren Gewinn aus einer ſolchen Uebertragung zur 
Deckung der Regierungskoſten und anderen wirthſchaftlichen Ausgaben in 
Südweſtafrika verwenden werde. Wenn alſo das neue Geſchäft der Geſell⸗ 
ſchaft zu Stande kommt, ſo möge man das Reich in ſeinen Ausgaben ent⸗ 
laſten für Südweſtafrika, und nicht, wie hier vorgeſchlagen wird, neue 
Ausgaben hinzufügen. 

bg. Hammacher ergreift hierauf das Wort zu einer längeren hi⸗ 


des Zuſchuſſes 


Die als „Deſperado“ unter Erftidun 


ch über den wirth⸗ 


Der „Berlin“ trat darauf fofortj Entwicklung auf und habe den bisherigen Erwartungen nicht 


entſprochen. Indeß die deutſche Politik ſei durch die Flaggen⸗ 
hiſſung ſeitens des Fürſten Bismarck einmal engagirt worden. 
Lüderitz würde, in ſeinen finanziellen Verhältniſſen herunter gekommen, 
des vaterländifhen Gefühls feine 
Rechte an den Präſidenten der Liverpooler Handelskammer abgetreten 
aben, wenn nicht die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft ſich gebildet und die 
echte von Lüderitz abgekauft hätte. Die bergmänniſchen Unterſuchungen 
der Geſellſchaft hätten ein negatives Ergebniß dahin geliefert, daß ohne 
Arbeitereolonien, Eiſenbahnen und große Kapital ⸗ Aufwendungen eine 
Ausbeutung nicht möglich ſei. Seitdem habe ſich die Geſellſchaft darauf 
beſchränkt, Schildwache vor dem deutſchen Beſitz zu ſtehen. Allerdings 
ſeien die Darſtellungen der auſtraliſchen Goldgräber überſchwenglich 
geweſen. Auch in ſeiner, der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft, habe ſich 
ein Conſortium für Gewinnung von Gold gebildet, aber mit dem 
klaren Bewußtſein, daß dabei Geld zum Fenſter 1 
werden würde. Einzelne andere Conſortien dieſer Art glauben an⸗ 
nehmen zu können, daß dort ausbeutungswürdiges Gold vorkomme. 
Thatſächlich aber kann nichts von praktiſchen Reſultaten berichtet 
werden. Jedenfalls iſt dazu großes Capital erforderlich. Vor zwei 
den wollte ein Holländer die Minenrechte der ſüdweſtafrikaniſchen 
eſellſchaft für 3 Millionen Mark erwerben. Unſere Geſellſchaft war 
bereit, den Gewinn aus dieſem Geſchäft für 10 bis 12 Jahre zur 
Hälfte zu Zuſchüſſen zu den Verwaltungskoſten des Schutzgebietes zu 
verwenden, zur anderen Hälfte zur weiteren Fructificirung des Landes. 
Fürſt Bismarck hat unter Rückſicht auf eine coloniale Strömung, 
deren Berechtigung nicht anzuerkennen ſei, zu dieſem Vertrag 
die Genehmigung verſagt. Mittlerweile hat ſich eine andere Geſellſchaft 
in Hamburg unter ähnlichen Bedingungen gebildet, Verhandlungen ſind 
im Gange, Herr Wörmann hat in der neuen Geſellſchaft eine ent⸗ 
ſcheidende Stimme. Alle Bedingungen für die Aufrechterhaltung der natio⸗ 
nalen Intereſſen ſollen dabei erfüllt werden. Es handelt ſich darum, ob 
das Auswärtige Amt ſeine Genehmigung giebt zur Uebertragung 
der Minenrechte an eine ſolche Geſellſchaft und ob dieſe Geſellſchaft 
das erforderliche Geld aufbringen wird, namentlich auch, um 
Transportwege zu ſchaffen zur Beförderung der Bergwerksproducte 
bis an das Meer. Im Laufe des letzten Jabres haben ſich ſodann im 
ſüdlichen Theil des Schutzgebietes geodätiſche Verhältniſſe gezeigt wie in 
den Goldfeldern von Zransvaal. Eine volle Klarheit ift bis jetzt 
nicht gewonnen, aber die Bildung einer neuen Geſellſchaft würde die 
Möglichkeit bieten, eine Probe zu machen. Auch im Falle dieſer Bildung 
würden die bisherigen ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaften einen namhaften 
Theil ihrer Rechte behalten. Abgeordneter Hammacher meint, daß die 
ſüdweſtafrikaniſche Compagnie ihre Schlächterei noch heute betreibe und 
Fleiſch nach Deutſchland verſende. Die Ausſichten der Compagnie könne 
er nicht beurtheilen. Bei der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation handle 
es ſich um eine Unterſtützung eines Deutſchen, Namens Dominikus, 
welcher in der Nähe des Oranjefluſſes eine Beſitzung „Stolzenfels“ ge⸗ 
ründet habe. Abg. Hammacher ſchließt ſeinen längeren intereſſanten 
orirag mit dem Satz: Wären wir heute nicht präjudieirt, fo 
ließe ſich darüber ſprechen, ob das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
ebiet für Deutſchland überhaupt zu erwerben ſei, aber wir 
Die daſſelbe nun einmal und müſſen uns deshalb auf den Boden der 
Thatſachen ſtellen. Daran knüpfte Abg. Hammacher die Frage, warum 
bei dem Angriff des Häuptlings Wirbor auf eingeborene Stämme die in 
der Nähe befindliche deutſche Schutztruppe ruhig zugeſchaut und ſich paſſiv 
verhalten habe. Und ob ein ſolches Verhallen mit den Pflichten des 
Schutzvertrages übereinſtimme. R 
Staatsſecretär v. Marſchall: Das paſſive Verbalten der Schutz⸗ 
truppen beruht allerdings auf Inſtruction des Auswärtigen Amts. Die 
Schutztruppe iſt nur 50 Mann ſtark, Witboi zählt 400 bis 500 wohlbe⸗ 
waffnete Mannſchaften. Im Falle einer Einmiſchung der Schutztruppe 
hätte Witboi dieſelbe verrichten können; auf kriegeriſche Unter⸗ 
nehmungen in Südweſtafrika aber dürfen wir uns nicht ein⸗ 
laſſen, hätte Deutſchland dort einen Echee erlitten, wäre deutſches Blut 
erſt gefloſſen, ſo würden damit weitgehende Verpflichtungen für uns ent⸗ 
ſtanden ſein, die wir um ſo weniger übernehmen könnten, weil die Frage 
des wirthſchaftlichen Werths oder Unwerths des Schutzgebietes noch eine 
offene iſt. Der Zuſtand in Südweſtafrika iſt allerdings ein völlig unbe⸗ 
friedigender: auf die Dauer kann er nicht aufrecht erhalten werden. Wir 
haben dort eine Schutztruppe, aber die Schutztruppe kann unſeren 
lingen nicht helfen. K n Entſch 
gefaßt hat, fo kommt das daher, weil die dortigen Verhältniſſe im Ueber⸗ 
gangszuſtand ſich befinden. Das dortige Schutzgebiet ſteht gegenwärtig 
vor einem Wendepunkt. Es handelt fih darum, ob die geplante Ge: 
ſellſchaft auf Grundlagen zu Stande komme, welche es der Regierung 
ermöglichen, der Uebertragung von Rechten an dieſelbe die Beſtätigung 
u ertheilen. Zugegeben werden muß, daß die dortigen Verhältniſſe 
eine befriedigenden ſind. — Hierauf wird die Discuſſion bis Freitag 
Abend vertagt. 


L. C. [Die Commiſſion des Reichstags für das Patent⸗ 
gel eb] nahm am Dinstag den Antrag Kauffmann⸗Münch, in § 20 des 
gas hinter Abf. 1 folgenden Satz einzuſchieben: „Am Schluſſe der 
Beſchreibung iſt dasjenige anzugeben, was als neu und patentfähig unter 
Schutz geſtellt werden fol” (Patentanſpruch), einſtimmig an. In $ 21 
beantragt Buol hinzuzufügen: „Liegt eine frühere Anmeldung vor, welche 
denſelben Gegenſtand betrifft, ſo hat das Patentamt alsbald den ſpäteren 
Anmelder davon zu benachrichtigen.“ Nachdem Abg. Münch hervor⸗ 
ehoben, daß, falls die Anſprüche ſich decken, das Patentamt den zweiten 
nmelder jetzt ſchon benachrichtigt, zieht v. Buol feinen Antrag zurück. 


ſtoriſchen Darſtellung über die Verhältniſſe in Südweſtafrika und die] Als Abſ. 3 des § 22 der Vorlage beantragen Kauffmann⸗Münch folgende 


Erfahrungen ſeiner Geſellſchaft. 


Abg. Richter erkennt er im Ganzen als richtig an. Aber freilich dürfe] ſucher zur 


Die thatſächlichen Darlegungen des Beſtimmung: „Vor der Beſchlußfaſſung kann das Patentamt den Patent⸗ 


rörterung laden und ſonſtige zur Aufklärung der Sache er⸗ 


man das Land auch nicht als eine Dante'ſche Hölle ſchildern. Freilich] forderlichen Mittheilungen anordnen.“ Dieſer Antrag, für den ſich auch] ol 
weiſe das Schutzgebiet feit 1884 eine nichts weniger als erfreulichel die Reg.⸗Vertreter erklären, wird angenommen und mit ihm der $ 22. | Einfluß, welchen das Mittel in ganz beſtimmten Dofen auf tuber- 


Kleine Chronik. | 


Der Reichskanzler Herr von Caprivi erſchien am Montag in ber 
Kunſtakademie, um dem Director Anton v. Werner eine längere Sitzung 
zu gewähren behufs Anfertigung einer Portraitſkizze, die für das große 
Bild der erſten Reichstagseröffnung durch Kaiſer Wilhelm II. verwendet 
werden ſoll. Der gleiche Zweck führte am ſelben Tage auch den Com⸗ 
mandeur des Gardecorps, General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, in die 
Werkſtatt des Künſtlers. Der Künſtler hofft das Bild bis zur inter⸗ 
nationalen Kunſtausſtellung zu vollenden. 


Ein ſehr interefjantes Experiment fand am Mittwoch Vormittag 

im Berliner Aquarium ſtatt. Aus Surinam, wo die geſammte Be⸗ 
völkerung auf die Wirkſamkeit eines Gegengiftes gegen den Biß 
iftiger Schlangen ſchwört, hatte der bekannte Reiſende Profeſſor 
fo. Joeſt eine Quantität dieſes Mittels mitgebracht. Es wird dort von 
einem Holländer, van Thol, vertrieben, der es in ungeheuren Quantitäten 
herſtellt und ſich dafür natürlich A arrr bezahlen läßt. Es befteht aus 
An eſeiben und wird, nachdem Einſchnitte in das Fleiſch gemacht worden, 
in dieſelben eingerieben. An Ort und Stelle, in der Heimath dieſes 
Mittels, Zweifel in ſeine Wirkſamkeit auszuſprechen, würde unter Um⸗ 
ſtänden gefährlich fein. Profeſſor Joeſt beſchloß daher, Verſuche in Berlin 
anftellen zu laffen, zu denen ihm Dr. Hermes in bereitwilliger Weiſe das 
Aqugrium zur Verfügung ſtellte, obwohl er eben ſo wenig wie Profeo 
Soeft an das Mittel glaubt. Am vorigen Freitag nun fand, wie die 
„Nat.⸗Zig.“ berichtet, in dem phyſiologiſchen Inſtitut, in der Abtheilung 
des Profeſſors Fritſch, die Impfung der für ben Verſuch beſtimmten Thiere 
Hatt. Es waren ein großes ſchwarzes Kaninchen und ein kleines gelbes 
erſchweinchen. Beide Thiere erhielten je zwei Einſchnitte in dem dicken 
Fleiſch der Extremitäten, Schnitte, die, um die Impfung zu einer ſicheren 
zu machen, bis auf die Muskeln 1 b Dann wurde das ſchwarze Pulver 
hineingeriehen, Das Experiment ſelbſt folte Mittwoch vorgenommen 
werden. Ein Mittwoch ift dazu unerläßlich, weil dies der Fütterungstag 
der Schlangen iſt und ſie an anderen Tagen zu läſſig jem würden, um 
von den in ihre Behälter eingelaffenen Gäften überhaupt Notiz zu nehmen. 
Die nordamerikaniſchen Klapperſchlangen und die weſtafri⸗ 
guiden Puffottern wurden für die Verſuche auserſehen. In dem 
Glaskäfig der blaue e befanden ſich zwei Exemplare. Eine große 
und eine Baby⸗Schlange, die von dem, was nun vorging, kaum irgend 
welche Notiz nahm und erft zuletzt ein wenig Neugierde an den Tag legte. 
Von oben herab wurden in einem Netz nun das geimpfte Kaninchen — und 
um eine Probe auf das Exempel machen zu können — eine Minute ſpäter 
auch ein ausgewachſenes weißes, ungeimpftes Meerſchweinchen gelaſſen. 
Eine kleine Weile verhielten ſich alle betheiligten Thiere vo ſtändig 
ruhig. Dann fing das Kaninchen an, die ruhig baliegende Schlange zu 


gegen den Schlangenbiß iſt. Herr van Thol und feine Käufer werden 


70 Jahren geſtorben. Lange Zeit zählte er zu den beliebteſten und frucht⸗ 
barſten Romanſchriftſtellern Italiens. Er gehörte einer er gropen 


beſchnuppern, auf ihr herumzulaufen, das Meerſchweinchen trieb feine Un: 
befangenheit fogar ſoweit, durch die Ringe der zuſammengerollten Schlange 
hindurchzukriechen, bis der letzteren die Sache doch wohl zu bunt wurde 
und ſie ſich daran erinnerte, daß ſie ſeit einer Woche nichts gegeſſen. 


trägliche Spiel des Opfers und ſeines Feindes, das Spähen und Züngeln 
der Schlange, die nun ſchon ihre Zähne zeigt, um mit plötzlichem Vorſtoß, 
dem ein ebenſo ſchnelles Zurückziehen folgt, ſich auf das ahnungslose Thier 
zu ſtürzen. Kaninchen und Meerſchweinchen kamen ziemlich ſchnell hinter⸗ 
einander daran und von dieſem . an war das Intereſſe ein 
hochgeſpanntes, wie die Wirkung des Biſſes ſich bei dem geimpften und 
dem ungeimpten Verſuchsobjecte ſtellen würde. Die Uhr in der Hand 
verfolgten Profeſſor Fritſch und der Vertreter der „Nationalzeitung“ die 
Vorgänge. Sie waren bei beiden Opfern dieſelben. Etwa eine Minute 
lang liefen ſie noch umher. In der zweiten verlangſamte ſich ihre Be⸗ 
wegung. Es trat eine deutlich wahrnehmbare 99 

Extremitäten ein, die Thiere vermochten ſich nicht mehr fortzubewegen und 
von da an war es ein langſames, von Krämpfen unterbrochenes Sterben. 
Ba Minuten nachdem fie gebiſſen worden, waren beide todt, wenn über- 
aupt ein Unterſchied in ihrem Verenden war, fo war er fo niminal, daß 


er äußerlich nicht wahrgenommen werden konnte. Beide Cadaver wurden, 


ehe die Schlange an das Verſpeiſen gehen konnte, wieder herausgeholt, Bänd 


um im phyſiologiſchen Inſtitut einer Obduction und weiteren Unter⸗ 
ſuchung unterzogen zu werden. Faſt ganz genau ebenſo verlief der Ver⸗ 
ſuch, der mit den Hier befand Meerſchweinchen und der Puffotter 
angeſtellt wurde. Hier befanden ſich zwei Ottern und das Verſuchsthier 
wurde von beiden gebiſſen, das zweite Mal ſo tief, daß es blutete. Zwiſchen 
dem Biß und dem Verenden lagen hier 6 Minuten. Eben hatte das Thier 
ſich noch fortbewegt, dann fiel es plötzlich fteif und ſtarr um. Es ſcheint 
demnach erwieſen zu fein, daß das Mittel in Wahrheit kein Gegengift 


as allerdings nicht zugeben wollen. 
Der Marcheſe Luigi Capranica ift in Mailand im Alter von 


D 
Teatro Metaſtaſio aufgeführt und gut 1 


enn die Regierung noch keine feſten Entſchließungen] den 


Und dann begann jenes unheimliche, für empfindſame Naturen kaum er: d 


mung der hinteren L 


Schweſtern; Dr. W.; 
ſtadt; Pharmazeut S. in 
Berthel in Katſcher; 80: Gos 

115 in Kreuzburg; die claſſiſche Nichte in Laurahütte; Bund der 


Mama in Neiſſe 


Nach einer durch das Erlöſchen des elektriſchen Lichts herbeigeführten Pauſe 
geht die Berathung zu § 23 über. Auf Antrag des Abg. v. Buol erhält 
923 al. 3 folgende Faſſung: „Die Bekanntmachung Cie Anmeldung) 
muß auf Antrag des Patenkſuchers auf die Dauer von mindeſtens (Vor⸗ 
lage höchſtens) drei Monaten und kann auf die Dauer von ſechs Monaten 
von dem Tage des Beſchluſſes über die Bekanntmachung an ausgeſetzt 
werden.“ An dieſer Stelle wird jetzt der Antrag Goldſchmidt zu § 2 in 
folgender un gegen 2 Stimmen angenommen: „Als öffentliche Druck⸗ 
ſchriften im Sinne des vorſtehenden Abſatzes gelten nicht ſolche Patent⸗ 
ſchriften, deren Urheber der Anmelder des deulſchen Patents oder deſſen 
Rechtsvorgänger iſt, wenn ſeit ihrer Veröffentlichung nicht mehr als drei 
Monate verfloſſen find.” Dazu wird auf Antrag Gamp — 
„Dieſe Begünſtigung findet geou den Patentſchriften ſolcher Staaten 
keine Anwendung, in denen Gegenſeitigkeit nicht 1 wird. § 24 wird 
nach Ablehnung des Antrags Goldſchmidt und unter Streichung des 
Abſ. 4 in Folge der Annahme des Antrags Kauffmann zu $ 22 ange⸗ 
nommen. In $ 25 wird auf Antrag Goldſchmidt in Abf. 1 anſtatt vier 
Wochen ein Monat geſetzt, im Uebr 7 der Paragraph mit den von den 
Abgg. Kauffmann, Münch und Buol beantragten Abänderungen ange⸗ 
nommen. 


— DE EE — —— — 
Telegramme. 
Nobert Koch's Mittheilung über die Zuſammen ; 
ſetzung ſeines Heilmittels. 
Fortſetzung.) 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Ich ſtelle mir, ohne behaupten zu wollen, daß meine Anſicht 
die beſte Erklärung abgiebt, den Vorgang folgendermaßen vor: die 
Tuberkelbacillen produciren bei ihrem Wachs thum im lebenden Gewebe 
ebenſo wie in den künſtlichen Culturen gewiſſe Stoffe, welche die 
lebenden Elemente ihrer Umgebung, die Zellen, in verſchiedener Weiſe, 
und zwar nachtheilig, beeinfluſſen. Darunter befindet ſich ein Stoff, 
welcher in einer gewiſſen Concentration lebendes Protoplasma tödtet und 
ſo verändert, daß es in den von Weigert als Coagulationsnekroſe bezeich⸗ 
neten Zuſtand übergeführt wird. Auf dem nekrotiſch gewordenen 


Gewebe findet der Bacillus ſo ungünſtige Ernährungsbedin⸗ 
gungen, daß er nicht weiter zu wachſen vermag, unter 
Umſtänden ſelbſt ſchließlich abſtirbt. Auf diefe Weiſe er: 


kläre ich mir auch die auffallende Erſcheinung, daß man in friſch 
tuberculös erkrankten Organen, zum Beiſpiel in der von grauen 
Knötchen durchſetzten Milz oder Leber des Meerſchweinchens 
zahlreiche Baclllen findet, während letztere felten find oder gar fehlen, 
wenn die coloſſal vergrößerte Milz faſt ganz aus weißlicher im Zuſtande 
der Coagulations⸗Necroſe befindlicher Subſtanz beſteht, wie man es 
häufig bei dem natürlichen Tode tuberkulöſer Meerſchweinchen findet. 
Auf große Entfernungen vermag der einzelne Bacillus deswegen auch 
nicht Necroſe zu bewirken, denn ſobald die Necroſe eine gewiſſe Aus⸗ 
dehnung erreicht hat, nimmi das Wachsthum des Bacillus und damit 
die Production der necrotiſtrenden Subſtanz ab und es tritt fo eine 
Art von gegenſeitiger Compenſation ein, welche bewirkt, daß die Vege⸗ 
tation vereinzelter Bacillen fo auffallend beſchränkt bleibt, wie z. B. 
beim Lupus, in ſerophulöſen Drüſen u. ſ. w. In ſolchen Fällen er- 
ſtreckt fi) die Necroſe gewöhnlich nur über einen Theil einer Zelle, 
welche dann bei ihrem weiteren Wachsthum die eigenthümliche Form 
der Rieſenzelle annimmt. Ich folge alſo in dieſer Auffaſſung der zu⸗ 
erſt von Weigert abgegebenen Erklärung von dem Zuſtandekommen 
der Rieſenzelle. Würde man nun künſtlich in der Umgebung des 
Baeillus den Gehalt des Gewebes an necrotiſirender Subſtanz 
ſteigern, dann würde ſich die Necrofe auf eine größere Entfernung 


Schütz⸗ ausdehnen und es würden ſich damit die Ernährungsverhältniſſe für 


Bacillus viel ungünſtiger felen als dies gewöhnlich der Fall iſt. 
Theils würden alsdann in größerem Umfange necrotiſch gewordene 
Gewebe zerfallen, ſich ablöſen, und wo es möglich iſt, die einge⸗ 
ſchloſſenen Bacillen mit fortreißend, nach außen befördern, theils 
würden die Bacillen ſoweit in ihrer Vegetation geſtört, daß es viel 
eher zu einem Abſterben kommt, als dies unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen geſchieht. Gerade in der Hervorrufung ſolcher Verände⸗ 
rungen ſcheint mir nun die Wirkung des Mittels zu beſtehen. Es 
enthält eine gewiſſe Menge der necrotiſirenden Subſtanz, von welcher 
entſprechend der Größe der Doſis auch bei Geſunden beſtimmte Ge⸗ 
webselemente, vielleicht die weißen Blutkörperchen oder ihnen nahe⸗ 
ſtehenden Zellen, geſchädigt werden und damit überhaupt der ganze 
Symptomencomplex bewirkt wird. Bei Tuberkulöſen genügt aber ſchon 
eine ſehr viel geringere Menge, um an beſtimmten Stellen, nämlich 
da, wo Tuberkelbacillen vegetiren und bereits ihre Umgebung mit 
demſelben necrotiſirenden Stoff imprägnirt haben, eine mehr oder 
weniger ausgedehnte Necroſe von Zellen nebſt den damit verbundenen 
Folgeerſcheinungen für den Geſammtorganlsmus zu veranlaſſen. Auf 
ſolche Weiſe läßt fih, wenigſtens vorläufig, ungezwungen der ſpecifiſche 


abend genoſſen. 


— a 
Unſere Räthſel. Die ri in Nr. 24 gebracht 
nania, u: Die richtige Löſung unſerer gebrachten 
aal — Alba; 2) Hut; 3) Alizarintinte. 
Aubert richtige kan [note ein rau an es 100 898 
l m haben tig gerathen. in? Aa rrſa; 
Annelieſel; Bruno, Dorhen Fund Siegfried; Kurt B.; Clara C.; Marke: 


tender; Meta und Willys Brüder; ehe F. N.; Frau Pau; del 
und Behadel; Kurts Patbe und Albens Bräutigam; Grete E f 


Jenkerle W. 
Von auswärts fandten richtige Löfungen: Ilſe und Hertha aus Bern: 
Beuthen O.⸗S.; einſamer Friedolin in Gleiwitz; 
Ilſe, Fip tillvergnügt in Kattowitz; 


ellen in Goldberg; Cerviculus in Militſch; Mauſerle, Hebel und Gretels 

. 70 et Sz. in Neumarkt; Mary W. in Oppeln; die 
. in Bleg; Eugenie St. in Sohrau OS.; Strohwfttwer in 
erlin W. 


F 


* 


Abe Gewebe aubübt, ferner die Möͤglichkelt, dlefe Dolen fo auf- 


fallend ſchnell zu ſteigern und die unter nur einigermaßen günftigen | Freycinet zwar an, 


Paris, 15. Januar. 


gegenüber den Grundbeſitzern, welche Nachbarn 


Berhältnifien unverkennbar damit verbundene Heilwirkung des Mittels] von Befeſtigungswerken find, wohlwollend vorzugehen, jedoch habe er 


erklaren. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 15. Januar. Die Berliner medieiniſche Ge⸗ 
ſellſchaft beſchäftigte fiğ in der geſtrigen Sitzung mit der Be- 
sprechung des Koch ſchen Heilverfahrens. Vorweg zu nehmen 
ſind die Ausführungen Virchow's, der in der Vorweiſung von 
Präparaten, die bei der Section nach Koch behandelter Kranken, 
die an Tuberkuloſe der inneren Organe gelitten hatten, gewonnen 
wurden, fortfuhr. Am meiſten Intereſſe beanſprucht feine Bemerkung, 
daß er dringend anräth, bei der Auswahl von Kranken kritiſch vorzu⸗ 
gehen; Fälle von ſehr verbreiteter Tuberkuloſe der Organe, z. B. der 
Lungen, ſchlöſſe, von vornherein jede Ausſicht auf Erfolg aus. Gegen 
die Verwendung des Koch'ſchen Mittels ſchlechthin ſei kein Einwand 
zu erheben. Von den übrigen Demonſtrationen iſt an erſter Stelle 
die von Prof. Bernhard Fränkel zu nennen, der einen an 
Lungenſpitzen⸗ und Kehlkopftuberkuloſe Erkrankten vorſtellt, der durch 
Koch 'ſche Injectionen geheilt worden if. Ein anderer Fall endete 
mit dem Tode dadurch, daß ein Darmgeſchwür die Darmwand durch⸗ 
lochte, wodurch eine töbtlihe Bauchfellentzündung herbeigeführt 
wurde. — Eingehend berichtete Dr. Guttmann vom Krankenhauſe 
in Moabit über ſeine Beobachtungen an Lungenkranken. Er bat 
bisher bei zwei Patienten Heilung erzielt; er hat dieſen Fällen einen 
dritten beigeſellen können. Guttmann betonte, daß man bei Lungen: 
tuberkuloſe nur dann Heilung erzielen kann, wenn Kranke mit be⸗ 
ginnender Affection oder ſolche im erſten Stadium in die Koch'ſche 
Cur kommen. 

Die „Frkf. Zig.“ vermißt in der vom „Reichsanz.“ übernom⸗ 
menen Erklärung der Mecklenburgiſchen Regierung einen 
Hinweis darauf, daß der Großherzog ſie zu dem Dementi ermächtigt 
habe. Der Großherzog hätte ſehr wohl den Plan einer Berufung 
des Fürſten Bismarck faſſen können, ohne ihn der Regierung mitzu⸗ 
theilen. Der Gewährsmann der „Frei. Ztg.“ ift der Straßburger 
Profeſſor Ziegler. (Vergl. unten Wolff ſche Depeſche aus Straßburg.) 

© Bolkenhain, 15. Januar. Zu der heut hier ſtattgefundenen 
Landtags⸗Erſatzwahl für den Wahlkreis Jauer⸗Bolkenhain⸗Landes⸗ 
hut waren 251 Wahlmänner erſchienen. Landrath Freiherr von 
Richthofen wurde einſtimmig zum Abgeordneten gewählt. 

=n= Petersburg, 15. Januar. Aus Stopin (Gouvernement 
Riäſan) wird telegraphirt, daß das dortige Spital von einer furcht⸗ 
baren Feuersbrunſt gänzlich eingeäſchert wurde. 25 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts ſind in den Flammen umgekommen. 

=n= Zarizyn, 15. Januar. In Folge bedeutenden Angebots herrſcht 
auf dem Napbkamarkt eine ſehr flaue Stimmung und find Preiſe 
weichend. Loco 32—31,50 Kopeken pro Pud. Vom Auslande gehen nur 
ſchwache Kaufordres ein. Der Mangel an Eiftggnen macht ſich wiederum 
recht f bibar. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Straßburg, 15. Jan. Prof. Ziegler, der von der „Frankfurter 
Zeitung“ als Einſender der Nachricht, betreffend des Bismarck ange⸗ 
botenen mecklenburgiſchen Miniſterpoſtens bezeichnet wird, ermächtigt 

die „Straßburger Poſt“ zu der Erklärung, er habe die Nachricht nicht 
eingeſandt, er habe zuerſt davon gehört, als dieſelbe von den Zeitungen 
veröffentlicht und beſprochen worden ſei. 

Karlsruhe, 14. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte wegen 
eines in dem ſocialiſtiſchen „Südweſtdeutſchen Volksblatt“ erſchienenen 
„Spinnen und Fliegen“ betitelten Artikels den Schriſtſetzer, ſpäteren 
verantwortlichen Redacteur des „Volksblattes“ Teufel aus Weitlingen 
wegen Aufreizung zu neun Monaten, den Redacteur Geck zu ſechs 

onaten Gefängniß. 

Coburg, 14. Jan. Die Herzogin von Coburg hat ſich heute 
nach Nizza begeben. — Die Herzogin von Edinburg iſt mit ihrer 
Tochter Prinzeffin Beatrice über Darmſtadt nach England abgereiſt. 


4 Bresinu, 15. Januar. [Von der Börse.] Die Börse war 
heute abermals in hohem Grade geschäftslos, und da auch sonst kei- 
nerlei anregende Momente vorlagen, zeigte der Markt eine recht lust- 
lose Haltung. Bergwerkspapiere bekundeten zwar eine etwas bessere 
Tendenz, doch war die herrschende ausserordentliche Verkehrsstille 
einer grösseren Bewegung hinderlich. Ungar. Rente und Türkische 
Anleihe schlaff, Rubelnoten behauptet, — Schluss lustlos, Lombarden 
angeboten, 


Per ultimo Januar (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175½ bez., Ungar. Goldrente 92% bez., do. Papierrente 90 bez., Ver- 
einigte Königs- u. Laurahütte 1411/3 — / J bez., Donnersmarck- 
bütte 88% 88% bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 89¼ bez., Orient- 
Anleihe II 77 Gd., Russ. Valuta 2388/4 ½—239—238% bes Türken 
18,55—18,80—18,85 bez., Italiener 927/,—93 bez., Türk, Lonse 81-80% 
bez., Schles. Bankverein 123% Br., Breslauer Discontobank 1067) Br. 
Breslauer Wechslerbank 105%, Br., Franzosen 110 Gd. Lombardse 
591,1 589% bez. : 

. ——— —AUU nee 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 15. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit Aetien 175, 60. Laura. 
ütte —, —. Disconto-Commandit 217, 40. Unentschieden. 

x Berlin, 15. Januar, 12 Uhr 30 Min. 
ain 110,20. Lombardon 58,90. Italiener 92, 90. Laurahütte 141, 80. 
77 8s. Noten 238, 50. 4%, Ungar. Goldrente 92, 40. Orient-Anleihe II 
Türk "Laleinzer 119, 50. Disconto-Commandit 217, 60. Türken 18, 90. 
n —8 — a Abwartend. a 

knots anuar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 75. 
er * = 4% Ungar. Goldrente 103, 75. Ruhig. : 
Aneto Austrian‘ 168 2 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 307, 65. 
Sailer 209. 15 en Staatsbahn 247, 25. Lombarden 131, 65. 

2 . deter, Silberrente 91, 15. Marknoten 56, 12. 


4% Ungar. Goldrente 103, 70. j 
Ak 92 60. Lustlos. „do. Papierrente 101, 25. Alpine Montan- 


Frankfurt a. M., 15. Januar. Mi 
Staatsbahn 220, 25. Galizier 186, —. Ung. 
97, 70. Laurahütte 141, 70. Still. 

Paris, 15. Januar. 20% Rente 95. 42. 
105, 15. Italiener 92, 45. Staatsbahn 547, 50, Skadon ae 
Egypter 491, 25. Eher fest. nm 

‚onden, 15. Januar. Consols von 1889 97, 05. Russen Ser. II 
98, 25. Egypter 97, —. Schneegestöber. b 


Credit-Actien 175, 50. Staats- 


8. Credit-Actien 273, —. 
oldrente 92, 40. Egypter 


Neueste Anleihe 1877 


Wien, 15. Januar. [Schluss: Course,] Fest. 


Cours vom 14. 15. Cours vom 14, 15. 
@redit-Actien.. 308 — |308 — JMarknoten ........ 56 10 56 07 
Bt.- Eis,-A.-Cert, 247 85 |247 25 40% ung. @oldrente. 103 90 103 70 
Lomb. Eisend.. 138 — 130 75 ASilberrente ........ 91 30 91 15 
Galisia ....... 209 — 1209 25 London 114 25 114 10 
Napoſsonsd'or. 9 06 9 04 Ungar. Papierrente. 101 30 101 20 


Glasgow, 15. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Rohei 
sumbers Warrants 47,8, Fest. * 


keineswegs befohlen, 
nicht mehr anzuwenden ſind. 


daß die Geſetze betreffs der Militärſervituten 


Ronen, 14. Jan. Heute Abends ift auf dem Giebel des Juſtiz⸗ 
palaſtes Feuer ausgebrochen, welches den Dachſtuhl in der Ausdehnung 
von einigen 30 Metern zerſtörte. Durch das bei den Löſcharbeiten 
angewendete Waſſer wurde auch an benachbarten Gebäuden Remlich 
erheblicher Schaden angerichtet. Die Urſache des Brandes wird auf 
die mangelhafte Anlage des Schornſteins zurückgeführt. 

London, 15. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Mexico: 
Nachrichten aus Valparaiſo zufolge concentrirt die chileniſche Regie⸗ 
rung Truppen. Der Congreß verlangt, Präſident Balmaceda ſolle 


zurücktreten. 
Madrid, 14. Januar. Neueſten Nachrichten aus Olot zufolge 


iſt der daſelbſt Verhaftete nicht Padlewski. 

Moskau, 15. Jan. Die Depeſche, mit welcher der Kaiſer die 
Neujahrsgratulation des Generalgouverneurs Dolgorukow beantwortete, 
ſagt, der Kaifer fehe zu Gott, daß er Rußland auch in dieſem Jahre 
mit Frieden und Wohlergehen ſegne. 

Belgrad, 14. Jan. In der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
verlautet, die Regentſchaft und die Regierung erwägen die Grund⸗ 
lagen eines modus vivendi zur Regelung der Stellung und Be⸗ 
ziehungen der Mitglieder der königlichen Familie. 

Belgrad, 15. Jan. Die Einnahmen der Tabakregie pro De⸗ 
cember betragen 562 592 Fres. gegen 439 898 Fres. im December 
1889. Die Geſammteinnahmen pro 1890 betragen 6799865 Fred. 
gegen 5 797 260 Fres. im Jahre 1889. Die Einnahme der Salz 
regie pro December beträgt 215 288 Fred., die Geſammteinnahme für 
1890 2944 299 Fres. 

Waſhington, 14. Januar. Im Repräfentantenhaus wurde eine 
Reſolution eingebracht, welche das Vorgehen Englands, die Ent: 
ſcheidung des oberſten Gerichtshofes in Waſhington in der Behrings⸗ 
frage anzugehen, ſcharf verurtheilt, und als die Würde der Vereinigten 
Staaten beeinträchtigend erklärt. 

Waſhington, 15. Jan. Der Senat nahm das Geſetz der freien 
Silberprägung ohne Abänderung mit 39 gegen 27 Stimmen an. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
14. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. + 0,11 m. 
15. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. -+ 0,12 m. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. Januar. [Schwurgericht. — Mord.) Am beu- 
tigen zweiten Sitzungstage war die Beweisaufnahme um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchloſſen, es fehlte zu dieſer Zeit nur noch ein Zeuge, welcher 
nachträglich auf Antrag der Vertheidigung geladen worden war. Nach 
einer halbſtündigen Pauſe ſollte wieder in die Verhandlung eingetreten 
werden. Der Zeuge war zu dieſer Zeit noch nicht zur Stelle. Jetzt 
meldete ſich der Vertheidiger zur Stellung eines Antrages. Er beanſpruchte 
die Genehmigung des Gerichtshofes, ihm ohne Anweſenheit einer dritten 
Perſon ein kurzes Geſpräch mit dem Angeklagten zu geſtatten. Staats⸗ 
anwalt Kobligk wollte dieſen Antrag nur genehmigt wiſſen, wenn eine 
Gerichtsperſon zu dem Geſpräch zugezogen würde. Der Vertheidiger be⸗ 
rief ſich jetzt auf die ihm nach der Strafproceßordnung zuſtehende Be⸗ 
rechtigung, bis zum Schluſſe der Hauptverhandlung uneingeſchränkt mit 
dem Angeklagten verhandeln zu dürfen. — Der Gerichtshof verkündete 
nach kurzer Berathung als Beſchluß, dem Vertheidiger ſei das Geſpräch 
mit dem Angeklagten in einem beſonderen Zimmer zu geſtatten. 

Punkt 12 Uhr Mittags fand die nochmalige Eröffnung der Sitzung ſtatt. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Schreiber: Ich habe nunmehr den 
Antrag zu ſtellen, dem Angeklagten das Wort zu einer Erklärung zu 

en 


Dem Angeklagten wurde das Wort ertheilt. Scheinbar zerknirſcht 
und unter Händeringen ließ ſich derſelbe jetzt zu dem Geſtändniß 
berbei, er habe die Sperling tödten wollen und den Entz 
ſchluß hierfür ſchon einige Zeit vorher gefaßt. Allerdings 
fei er dazu noch beſonders durch das Benehmen der Getödteten 
bewogen worden, indem dieſelbe ihn anſpuckte und ihn gegen die 
Bruſt ſtieß. Dieſe Behauptung wiederholte der Angeklagte auf noch⸗ 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 15. Januar. [Amtliche Schluss- Course] Ermässigt. 
Eisennann-Stamm - Aotien. Cours vom 14. 2. 
en . we Tarnow. St.-Pr.-Act. 71 50 70 90 
z. Cari-Ludw. 
Gotthard-Bahn ult.. 162 701161 50 er 
Lübeck-Büchen..... 170 751170 60 
Mainz-Ludwigshaf. 119 75119 90 
Marienburger... . 63 90| 64 30 
Mittelmeer bann. . 102 50/101 10 
Ostpreuss. St.-Act. . 88 25 
Warschau-Wien.... 232 —|230 50 
Elsenhahu-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.: 55 —| 56 25 
Bank-Aotlen. 
Bresl.Discontobank. 106 10 106 10 
do. Wechsierbank. 105 50 105 70 
Deutsche Bank..... 163 90 163 50 
Dise.-Command. ult. 218 25 217 
Oest. Cred.-Anst. uit. 176 10 175 £ 
Sehles. Bankverein. 123 70123 
industris- Gesellschaften. 
Archimedes 126 50126 
Bismurckhütte . 166 — 165 10 
Bochum. Gusssthl.. 149 60149 
Bral. Bierbr. St.-Pr. 44 20| 40 
do. Eisend.Wagenp. 170 — 169 10 
do. Pferdebahn . 135 — 135 — 
do. verein. Oelfabr. 102 — 102 
Donnersmarckhütte 88 90, 88 
Dortm. Union 8t.-Pr. 86 90| 86 
Erämannsärf. Spinn. 92 10 92 
Flöther Maschinenb. 112 — 112 
Fraust. Zuckerfabrik 102 50 102 
GöriEis.-Bd.(Lüdere) 169 — 169 
Hofm.Waggoniabrik 165 30 165 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 131 — 132 — 
Kramsta Leinen-ind. 130 50 130 50 
Laurahütte +» 142 40141 90 
Märkisch-Westfäl... 260 — 258 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 50/163 — 
Nordd. Lloyd ult... 142 50 143 50 
Obschl. Chamotte-F. 113 70/114 — 
do, Eisb.-Bed. 89 50 89 75 
do. Eisen-Ind. 157 60/157 20 
do. Porti.-Cem. 115 —į116 — 
Oppeln. Portl.-Oemt. 107 50109 75 Amsterdam 8 T. 
Redenhütte St.-Pr. 80 60 76 40 London 1 Lstrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 140 — 142 50 do. 1 „ 31. — — 
do. Dampf.-Comp. 117 50/117 25 Paris 100 Frcs, 8. — -- 
do. Feuerverei Wien 100 Fl. 8 T. 177 90] 177 90 
do. Zinkh. St.-Act. 190 50/190 90 do. 100 F} 4 M. 176 90 177 25 
do, St.-Pr.-A. 190 50 190 90 Warschau IMSRE T. 238 25 237 60 
Privat-Discont 347,9, 


Bredlan, 


15. 
93 50 


do, do. 3½0% 98 60 
do. do. 30% 
Preuss. 4% cons, Anl. 
do. 3½% dto. 
do. 3% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½% 97 10 97 — 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 97 80 97 80 
do. Rentenbriefe.. 102 50 102 50 
Eisenbahn-Prieritäts-Ohfigationen. 
Overschl.3½% Lit. B. 97 90] — — 


Ausländische Fongs, 
Egypter 40% 97 80, 97 75 
Italienische Rente.. 92 90 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Golarente 
ao. 4½% Papierr. 
do. 4½% Bilberr. 
do. 1860er Loose. 128 25 
Poln. 5% Pfandbr.. 72 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 69 90 
Rum 50% amortisable 100 — 
do. 4% von 1890 86 — 
Russ. 1883er Rente . 107 25 
do. 1889er Anleihe 98 45 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 102 10 
do. Orient-Anl. II. 78 10 
Serb. amort. Rente 89 50 
Türkische Anleihe. 18 90 
do. Loose b. 81 10 
. Tabaks-Actien 164 751164 25 


87 — 


91 25 


127 90 
72 20 
69 60 
100 — 


98 50 


. Papierrente .. 90 30 90 20 


Russ, Bankn. 100 BR. 238 60238 30 
Wechsei, 


D. Reichs-Anl. 4% 106 60 106 60 Lanranütte 
98 701 Warschau-Wien . nit. 
87 — 86 90] Harvener ...... nit 
106 20 106 20 | Bochumer 
98 70 98 80 Dresdner Bank. alt. 
86 90 Hiber nia ult. 
170 170 20 | Dux-Bodenbach nit. 
101 25101 60 Gelsenkirchen 


57 70 [ Weizen p. 1000 Kg. 


107 — [Hafer per 1000 Kg. 


& = Weizen p. 1000 Kg. 


Ung. 40% Goldrente 92 50| 92 50 April-Mai 


Banknsten. Ro eg 
Oest. Bankn. 100 Fi. 178 05178 15 est. 


Dem „Echo de Paris“ zufolge ordnete, maliges genaueres Befragen Seikens des Vorſſtzenden unter Anrufun 


Gottes. — Der Staatsanwalt plaidirte nunmehr für die Annahme de 
Mordes, der Vertheidiger ließ die Frage der Ueberlegung im Zweifel, 
empfahl dagegen die Zubilligung der milderen Auffaſſung gemäß $ 213 
des Strageſetzes: 

War der Todtſchläger ohne eigene Schuld durch eine ihm oder einem 
Angehörigen zugefügte Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von dem 
Geködteten zum Zorne gereizt und hierdurch auf der Stelle zur That 
hingeriſſen worden, oder ſind andere mildernde Umſtände vorbanden, ſo 
tritt Gefängnißſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten auf Frage 1 und 2, alſo 
der mit Vorſatz und Ueberlegung ausgeführten Tödtung der Sperling fi 
ſchuldig, der Staatsanwalt beantragte hierauf die für Mord allein 
zuläſſige Todesſtrafe, auf diefe wurde ſeitens des Gerichtshofes 
auch erkannt. Der Berurtheilte verließ feſten Schrittes den Gerichtsſaal, 
um in die Gefängnißräume zurückgeführt zu werden. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 15. Januar. Tuckerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
14. Januar. 15. Januar. 

Kornzucker Basis 92 pt.. «... 16,80—17,15 | 17,0017, 20 
Rendement Basis 88 DOt. s.s.s.. . . 15,80-—16,20 16,00 — 16,30 
Nachvroducte Basis 75 pC. 12,70—13.65 | 12,70—13,65 
Brod-Reffinsde fl . 2725—2750 27.25—97,50 
Brod-Raffinade . eee 27,00— 27,25 27,00— 27,25 
Gem. Raffinade I. 5 26,25—27,50 26,25 — 27,50 
S ooo 9 25.25 25,25 25.50 


Tendenz: Rohzucker fest. Raffrirte unverändert, 

Termine: Januar 12,57½ Mark, Februar 12,60 M., März 12,75 Mark. 
— Fest. 

Hamburg, 15. Jannar, 10 Uhr 53 Min. Vorm. Znokermarkt, 
Eee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,52'/,, März 12,70, Mai 12,90, 
Juli 13,10, August 13,17%,, October-December 1262½. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 15. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 

ee von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.! März 78, Mai 76%,, September 74, 
December 68. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren ausgeblieben. — 
10 Points Hausse, 

Leipzig, 14. Januar. Bammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Termin- Markt zeigte Vor- 
mittags ziemlich feste Tendenz bei ruhigem Geschäft. 

Man handelte: 


M . 15 000 Ko. à 4,40 M., 
c s.s. 5000 „ 45 7 
TTT 15 000 „ „ HA „ 


doch ermattete dieselbe im Laufe des Nachmittage und Preise ex- 
müssigten sich wieder um 2½ Pf. - 
Es wurden folgende Abschlüsse perfeet: 
5000 Kg. à 4,371, M. 
5000 „ „ 4371 „ 
440 


n 9 
4,371] 
„ ” 

10000 „ n 47% m 
. . . 20000 „ „ 440 „ 
5000 „ „440 „ 
10000 „ „ 4,42½ „ ; 

Der Markt schliesst ruhig, Jdhuar-März 4.35, April-Juni 4.37½, Juli- 
October 4,40, Känfer; 2½ Pfg. höher Verkäufer. 

Breslauer Sohlaohtviohmarkt, Marktbericht vom 14. Januar 1891. 
Der Auftrieb bam 1) 510 Stück Rindvieh, darunter 207 Ochsen, 
303 Kühe, und 27 Stück Bestand, zusammen 537 Stück, Bei Eröffnun 
des Marktes schien es. als wenn das Geschäft in Rindern recht lebha 
werden wollte, Käufer konnten jedoch die guten Preise von voriger 
Woehe nicht bewilligen, und deshalb verlief der Markt bis zu Ende 
ruhig und langsam. Unverkauft blieben 20 Ochsen, 24 Kühe, Man 
zahlte für 50 Kler. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 56 bie 
60 M., II. Qualität 54—58 M., geringere 48—52 Mark. 2) 665 Stücks 
Schweine und 112 Stück Bestand. Der Markt in Schweinen ver- 
lief ruhig, zu Ende schleppend. Unverkauft blieben 78 Stück. Man 
zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: beste feinste Waare 
54—58 M., mittlere Waare 50—54 M., Bakonier 51 M. ) 276 Stück 
Schafvieh. Mittelmässiges Geschäft. Gezahlt wurde für 50 Kilogr; 
Fleischgewicht excl. Steuer: engl. Lämmer 60 Mark, Prima - Waare 
54—58 Mark, geringste Qualität 38—44 Mark. 4) 481 Stück Kälber, 
erzielten Mittelpreise. Export: Oberschlesien 19 Ochsen, 121 Kühe, 
7 Kälber. Berlin 43 Ochsen. 


: Letzte Course. 

Berlin, 15. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer — Verlauf schwach und geschäftslos. Schluss 
auf Deckungen vom Kohlenmarkte aus auf allen Gebieten befestigt. 
Bochumer vorübergehend scharf angeboten, zum Schlusse gleichfalls 
erholt. Lombarden schwach. 

Cours vom 14. 15. 14. | 15, 
Berl. Handelsges. alt, 162 50 162 12 88 50 88 37 
Dise.-Command. ult. 217 75 217 62 86 12 86 62 
Oesterr. Credit. . aht. 175 62175 62 110 75 110 12 
SER ult. 141 25 141 93 25 93 62 
230 75 230 92 62 
194 50/197 25 = 50 


149 — 148 50 

160 62 160 12 88 75! 88 76 
194 62|196 25 238 75 238 25 
239 501240 — 92 50 92 50 
178 —1177 75 63 87 64 25 


Producien-Börse. 

Berlin, 15. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.) 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 194, 50. Roggen Januar 
177, 75, April-Mai 170, 25. Rüböl Januar 58, 20, April-Mai 58, 50. 
Spiritus 70er Januar 47, 70, April-Mai 48, 10. Petroleum loco 24, — 
Hafer April-Mai —, —. y 

merlin, 15. Januar. [Schlussbericht. 

Cours vom 14. 15. 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Acı. ult, 
Drtm.Unionßt.Pr.ult. 
Franzosen uk. 
Galizier ult. 
Italiener ult. 
Lombarden ..... nlt. 
Türkenioose ....ult. 
Donnersmarckh. uit. 
Russ. Banknoten. ult. 
Ungar. Goldrente ult, 
Mariend.-Mlaws ult. 


alt. 


. alt, 


ours vom 14. | 
Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, Still. 


Januae 
April-Mai i. 


hes 


194 —|195 — 

194 50195 25 
Spiritus 

per 10000 L.-pCt, 
Höher. 


Re; 70er 47 80 
Januar-Febr.. 70er 47 30 
April-Mai.... 70er 47 80 
142 —143 — | Juni-Juli .... 70er 48 40 4 
141 501142 — LOD . 50 er 67 501 6 
Stettin, 15. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 14. 15. 


Cours vom 14. 15. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, 
Janna rr 
April- Mai 
Spiritus 
r. 10000 L.-pCt. | 
ISA 50 er 65 80, 66 50 
Dec 70 er 46 30 47 — 
167 —1167 50 Januar. 70er — —| — — 
11 55) 11 55f April-Mai ... 70 er 46 60 47 20 


— ine Saba 

Posen, 14. Jan. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Produeten- Bericht.] Bei schwachem Angebot 
in sämmtlichen Cerealien fanden nur wenige Umsätze in Weizen, 
Roggen und Gerste zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung 
der HMarkt- Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: 
Weizen 18,80—18,10—17,20 M., Roggen 16,70—16,00—15,25 M., Gerste 
15,80—14,00—13,40 M., Hafer 13,50—13 M., Kartoffeln 4,20—3,80 Mark, 


5 Mai-Juni . . 22 
oggen p. 1 g. 
Hoher. 4 


177 25178 — 
169 50/171 — 
166 500168 — 


Fest. 
Januar s.s.. 190 1190 — 
re 191 — 191 50 


en p. 1000 Kg. 
. 169 — 170 — 


© Zum Spirittishandel an der Breslauer Börse. Wie die „B. B.-Z.“ 
mittheilt, ist ein den Interessenten bekannt gewordenes Rescript des 
Finanzministers an den Provinzial-Steuer-Director zu Breslau ergangen, 
nach welchem die Ueberführung unversteuerter Waare aus einem 
Breslauer Theilungslager in ein Berliner gegen einfachen Auslieferungs- 
schein unter Hinterlegung des Werthes der Verbrauchs-Abgabe für die 
Zeit des Transportes ohne Weiteres gestattet wird. 

* Venezianer Loose. Von Genf aus versucht man, bei deutschen 
Bankfirmen kleinere Beträge Venezianer Loose zu verwerthen, bei 
deren Annahme Vorsicht nöthig ist. In einem Falle trugen dieselben 
der „Voss. Ztg.* zufolge einen gefälschten deutschen Umlauf 
stempel mit dem Siegel Kaiserliche Bezirkskasse Strassburg. 


„ Branntweinfabrikation in Schweden. Aus Stockholm wird ge- 
schrieben: Im Jahre 1890 belief sich die Fabrikation aller Brennereien 
auf 29050059 Liter Branntwein von 50 pCt. Normalgehalt gegen 
29 191393 Liter im Jahre 1889 und 33 737 773 Liter im Durchschnitt 
für die Jahre 1885 bis 1890. Trotzdem die Fabrikation im Vorjahre 
etwas geringer war als in 1889, brachte die Branntweinsteuer doch 
einen grösseren Ertrag, nämlich 16 300 896 Kronen gegen nur 14 334 896 
Kronen in 1889 ein. Dieser Unterschied erklärt sich dadurch, dass am 
2. Januar 1891 nur 3 898 876 Liter unversteuerter Branntwein in den 
Steuermagazinen lagerte gegen 6 999 197 Liter am 2. Januar 1890 und 
6579148 Liter am 2. Januar 1889. 


è Die Disoontsätze der europäischen Hauptbanken in 1890. 
Der „Mon. des int. mat.“ giebt eine Zusammenstellung der Zinsfuss- 
Veränderungen der europäischen Hauptbanken während des abge- 
laufenen Jahres und der durchschnittlichen Höhe ihrer Discontsätze. 
Danach hatte den niedrigsten Durchschnittssatz Amsterdam; obwohl 
die Niederländische Bank im letzten Quartal ihren Discontsatz von. 
2½ pCt, an welchem sie vier Jahre hindurch festgehalten hatte, 
successive auf 4½ pCt. erhöhte, stellt sich der Durchschnitts-Discont 
euf 2,80 pCt. gegen 3 pCt. im Vorjahre. Die Bank von Frankreich 
hat während des ganon Jahres ihren Satz von 3 pCt. festgehalten, 
während sich im Vorjahr der Durchschnitt auf 3,10 pCt. berechnet 
hatte; in Rom war der Durchschnitts-Discont 6 pCt., in Madrid 4 pCt., 
beides gegen das Vorjahr unverändert. Bei der Belgischen National- 
bank hat sich der Durchschnittssatz von 3,54 pCt. auf 3,20 pCt., bei 
der Rumänischen Nationalbank von 6 pCt. auf 5,15 pCt. ermässigt. 
Dagegen verzeichnen eine Steigerung die Deutsche Reichsbank von 
3,68 pCt. auf 4,38 pCt., die Bank von England von 3,56 pCt. auf 
4,55 pCt., die Oesterr.-Ungarische Bank von 4,19 pCt. auf 4,52 pCt. 
und die Russische Staatsbank von 5,75 pCt. auf 5,85 pCt. Wir be- 
merken hierzu, dass der durchschnittliche Discontsatz der Deutschen 
Reichsbank für 1890 sich genau auf 4,52 pCt. berechnet. 


® Von der Bontouxschen Union Generale. Jüngst fand die Schluss- 
versammlung der Liquidatoren der famosen Bontouxschen Union 
Generale statt. Die Activa setzen sich. zusammen aus: Incassi auf die 
Actien 25,5 Mill. Frcs., Effectenbegebungen 70,8 Mill. Fres,, Eingänge 
auf Debitoren 74,2 Mill. Frcs., diverse Eingänge 11,9 Mill. Frcs. und 
Zahlungen der verantwortlichen Verwaltungsmitglieder 8 969 632 Fres., 
zusammen 191369 632 Frcs., denen an Passiven 241 500 000 Fres. gegen- 
überstehen, wovon 44 200 000 Fres. bevorrechtigt. Die gesammte Quote, 
welche bis zum März d. J. ausgeschüttet sein wird, beträgt 68,05 pCt. 


* Von der Frankfurter Börse schreibt die „Frankf. Ztg.“, dass 
daselbst die Absicht besteht, schon vom nächsten Ultimo ab versuchs- 
weise die Neuerung einzuführen, dass die Scontrobögen nicht mehr, 
wie bisher, erst am Ultimotage, sondern am Tage der Prämienerklärung 

. eingereicht werden sollen, um das-Ablesen durch die Beamten des 
Scontros besorgen zu lassen. Dadurch würde die bisherige Störung, 
der -Abendbörse durch das Ablesen der Scontri beseitigt werden, 
Für die zwischen dem Prämien- und dem Ultimotage vollzogenen Ab- 
schlüsse sollen Supplementbogen ausgegeben werden. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Handelsgesellschaft Tettweiler & Plüschke in Berlin. — Handels- 
Les Gebrüder Schumacher in Berlin. — Kaufmann Gustav 
owe in Bremen. — Kaufmann Max Codik in Charlottenburg. — Bau- 
unternehmer Hermann Vogler in Halle a.S. — Kaufmann Emil Schmidtke 
in Köln, — Lederhändler Heinrich Hartmann in Köln. — Wein- und 
Bierhändler Otto v. d. Ahé in Königsberg, -- Kaufmann Egon Hils- 
mann in Oberhausen. — Firma A. Kuttner in Pleschen. — Firma 

Gebrüder Artzt in Friesen (mechanische Weberei), 


Hinträgungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Uebergang der Firma A, Böhm & Co. E. Hübner 
sier auf den Kaufmann Alfred Klosse. 

Gelöscht: Die Firmen Nath. Laquer und Louis Kaiser, beide hier. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Sohlffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg- Amerika- 
ulschen Packetfahrt-Aotlen- Gesellschaft. „Slavonia“, am 7. Januar 
von Baltimore nach Hamburg abgegangen; „Bohemia“, am 7. Januar 
von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Europa“, von Philadelphia, 
am 8. Januar in Hamburg angekommen; „Amy“, von Hamburg, am 
8. Januar in Philadelphia angekommen; „Italia“, am 8. Januar von 
Newyork nach Stettin abgegangen; „Khaetia“, von Hamburg nach 
Newyork, am 8. Januar von Havre abgegangen; „Scandia“, am 9. Januar 
von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Amalfi“, am 9. Januar von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Russia“, von Newyork, am 
11. Januar in Hamburg angekommen; „Polynesia“, von Baltimore, am 
11. Januar in Hamburg angekommen. „Procida“, von Hamburg, am 
5. Januar in Newyork angekommen; „Sorrento“, von Hamburg, am 
5. Januar in Newyork angekommen; „India“, von Hamburg, am 

9, Januar in Newyork angekommen, ; 
D a a mna 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Januar. 


ee Zum Verſchwinden des Pfarres Müller erfahren wir heute, 
daß derſelbe am 5. Januar, Abends 7 Uhr bei Ankunft des von Neiſſe 
nach Breslau fahrenden Zuges in Camenz, von einem 12jährigen Mädchen 
im Warteraume des dortigen Bahnhofs ganz beſtimmt erkannt worden iſt. 
Von hier ab fehlt jede Spur. Man nimmt an, daß der Vermißte von 
Camenz aus nach Oeſterreich weiter gereift ift und ſich dort verborgen hält. 

Die Noth der Weber im Eulengebirge. Der Reihs- und 
Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Porſch hat Veranlaſſung ges 
nommen, ſowohl mit dem Staatsſecretär v. Bötticher, als auch mit 
dem Handelsminiſter v. Berlepſch über die Noth der Weber im Eulen⸗ 
gebirge zu ſprechen. Der Handelsminiſter ſprach ſeine Meinung dahin 
aus, daß es ein radicales Mittel gegen das Weberelend im Eulengebirge 
nicht gebe. Man könne nur darauf hinwirken, daß die heranwachſenden 
Generationen anderen Berufen zugewendet werden. Zweckmäßig werde 
das durch locale Vereinigungen gefördert werden, welche auch über 
Mittel und Wege, dem augenblicklichen Elend m ſteuern, berathen 
können. Die Regierung werde alle ſolche zweckdienlichen Wege und Be⸗ 
ſtrebungen nach Möglichkeit unterſtützen. Herr Dr. Porſch wird nach der 
„Schleſ. Volksztg.“ diefe Angelegenheit auch bei der Etatsberathung im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache bringen. 

—ck.— Berliner Eierbericht vom 5. bis 12. Jan. 1891. Der Ver- 
kehr iſt bei feſter Tendenz ruhig geblieben. Der Börſenpreis ſtellte ſich 
für normale Handelswaaxre auf 3,60— 3,75 M., für Kalkeier auf 3,35—3,45 
Mark, für ausgeſuchte kleine Eier auf 2,40—2,60 M. per Schock. Im 
Kleinhandel zahlte man je nach Beſchaffenheit der Eier 90 Pf. bis 1,20 
Mark per Mandel, für garantirt friſche Waare auch noch darüber. 

ee. Unfall. Am 13. d. Mts., Mittags 11¼ Uhr, wurde ein unbe: 
kannter Mann in der Neuen Junkernftraße ſchwer krank aufgefunden und 
mußte mittels Droſchke ins Allerheiligen⸗Hoſpital verbracht werden. 


ee. Taſchendiebſtahl. Einer Schneiderin aus Brieg wurde am 
5. Januar, Abends ½6 Uhr, auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof ein Plüſch⸗ 
ortemonnaie mit 105 Mark, eine goldene Broche und ein goldenes Me⸗ 
aillon aus der Kleidertaſche geſtohlen. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Herrenfilzhut, ein 
Buch, „Phantaſien im Bremer Rathskeller“, eine Laterne mit Petroleum⸗ 
lampe. — Abhanden gekommen: einer Kaufmannsfrau am Ringe 
100 Mark in Zwanzigmarckſtücken, einem Rollkutſcher auf der Friedrich⸗ 
Carlsſtraße von feinem Wagen ein kleines Collo mit Manufacturwaaren, 
ezeichnet M. S. 151 Liſſa⸗Poſen, Werth 100 Mark. — Gejtoblen: einer 
ttfrau ein Zwanzigmarkſtück, einem Dienſtmädchen von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße aus dem Portemonnaie 3 Mark, einem Knechte aus Sader- 
witz ein Schafpelz mit grünem Ueberzug, einer Bäudlersfrau von der 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße 12 Quart Butter aus einem verſchloſſenen Keller. 
— Verhaftet vom 13.—14. d. Mts. 51 Perſonen. 


+ Hirſchberg, 15. Jan. B des Fernſprechnetzes.] 
In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer gehörten, wie der 
„Bote a. d. R.“ berichtet, zu den „Mittheilungen“ auch die Angelegen⸗ 
heiten der Erweiterung der biefigen Fernſprechein richtung, be⸗ 
zuͤglich deren vom Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Hoffmann, ein von ihm 
an die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection in Liegnitz gerichtetes Schreiben, in 
welchem um Aufklärung mehrerer Punkte erſucht wird, ſowie das hierauf 
am geſtrigen Morgen eingegangene Antwortſchreiben vom 12. d. M. mit⸗ 
etheilt wurde, in welchem der Ober⸗Poſtdirector auf Grund der vom 

eichspoſtamte ihm ertheilten Ermächtigung zu den in der Anfrage auf: 
eführten Punkten Folgendes erwidert: 1) Ueber Liegnitz hinaus kann den 
heilnehmern des Netzes zunächſt nur der Verkehr mit Breslau und 


Courszettel der Breslauer Börse vom 15. Januar 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Wenig belebt. 


Deutsche Fonds 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Bank-Actien, 


Berlin zugeſtanden werden. Etwalge Erweiterungen in biefer Beziehung 
würden lediglich von den Erfahrungen über die Entwickelung des Ge⸗ 
ſammtverkehrs, welcher ſich in der Verbindung Berlin⸗Breslau dewegt, 
ſowie von der techniſchen Amägliäfeit, eine ordnungsmäßige Vermittelung 
des angeregten erweiterten Verkehrs aufrecht zu erhalten, abhän ig zu 
machen fein. Nach den dieſſeits angeſtellten Ermittelungen ift ein Bes 
dürfniß nach einem ſolchen erweiterten Verkehr zur Zeit nicht anzu⸗ 
erkennen. 2) Außer der Abonnements -Vergütung von 200 Mark 
jäbrlich für die normalmäßig eingerichtete Stelle find weitere Ges 
bühren ſeitens der Theilnehmer nicht zu entrichten; insbeſondere kommen 
Zuſchlagsgebühren für die Anſchlußleitungen nicht zur Erhebung. 3) Auf 
den für die Verbindung Liegnitz⸗Hirſchberg gewährleiſteten Bein 
find die Gebühren für ſämmtliche zwiſchen Hirſchberg einerſeits un 
Liegnitz, Berlin und Breslau andererſeits auszufauſchenden Geſpräche anz 
jurecnen. 4) Für die einzelnen Sprechſtellen der Eichberger Papierfabrik 
n 1 und H. Füllner in Warmbrunn kommt im Fall der Betheili⸗ 
gung an der allgemeinen Fernſprech⸗Einrichtung nur eine Gebühr von 
200 M. jährlich unter Wegfall der zur Zeit zahlbaren höheren Abonnements⸗ 
Vergütung zur Erhebung. Die Beſtimmung über den künftigen Anſchluß 
dieſer Stellen bleibt der Verwaltung vorbehalten. 5) Wegen der Ein⸗ 
richtung öffentlicher Sprechſtellen muß ebenfalls weitere Erwägung vor⸗ 
behalten bleiben. — Schließlich erſucht der Ober⸗Poſtdirector, ihm ein 
Berzeichniß derjenigen Firmen zx., welche den Anſchluß an das Fernſprech⸗ 
netz im Hirſchberger Thale wünſchen, zu überſenden und mitzutheilen, in 
welcher Weiſe der ſicherzuſtellende Jahresertrag der nn 
Fernſprech⸗Verbindung in pk von 4000 M. gewährleiſtet werden wird. 
Das Schreiben machte auf die Verſammlung einen ſehr befriedigenden 
Eindruck, worauf dieſelbe die Schritte in Erwägung zog, welche baldigſt 
u thun ſein werden, um die Theilnehmerzahl von 100 und die Garantie⸗ 
Yine von 4000 M. zu erreichen. à : 


Soennecken’s Briefordner 
RN. Pat. sc e unentbehrlic erall vorrät 
“ "Berlin 35 SOENNEOKEN n 


= u] 
Familiennachrichten. 


gen end A 10 $ = 

retd. Ropta, ; 2 

Verlobt: Frl. Thereſe Krater 2 ee 
von Schwarzeufeld mit Hrn. 


Breslau. Telegraphen⸗Secr. a. D. 
Auguft Kuötel, Breslau. Verw. 
Albrecht Frhrn. v. Neisinik 
u. Kadenzin, Lieut. im Leib: 


Frau Staats - Procurator Ida 
Kür.⸗Regt. Nr. 1, Bogenau. Frl. 


Helmentag, geb. Koch, Berlin, 
Unni Courad, Borſigwerk OS., 
mit Hrn. Victor von der Oels⸗ 
nis, Sec.⸗Lieut. im 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bat. Nr. 6, Oels. Frl. 
Anna v. Kurnatowski, Breslau, 
mit Kreisbaumeiſter Georg Lau, 
Hoyerswerda. Frl. Mela Diek⸗ 
mann, Obernigk, mit Regierungs⸗ 


! & Blumental & Co, 
eingroßhandlun 
| g sh In 9, 


ing 19, 
empfehlen ihr gut aſſortirtes 


$ A Sorten Weine 
Baumeiſter Mag Tieling, Liegnitz. Zager een Preiſe ür 
Gräfin Adine Baiewi mit] Wiederberkäufer Dort 


Oberſtlieutenant v. Witzendorff, 
Schwerin. 

Verbunden: Dr. A. Liebetanz, 
prakt. Arzt in Rüti— Zürich, mit 
Fräulein Marie Schwarzbach, 
Breslau. 

Geboren: Ein Sohn: Rechtsan⸗ 
walt Schmeidler, Pigs: — 
Eine Tochter: Forſtaſſeſſ. Schmidt, 
Proskau. 

Geitorben: Frau Landger.⸗Director 
Helene Rampoldt, geb. Noel- 
dehen, Hirſchberg. Poſtmeiſter Handlung der Brüdergemeine 
Oscar Hiller, Friedenthal⸗Gieß⸗ @nadenfrei 1. Sohlesion, 


GerahmteBilder i.grosser Auswahl, alsangenehmste Fest- 


m hafteite Bezugsquelle. (4636) 
Fernſprech⸗Auſchluß 741. 


IHlonorada 


zu 50 Mk. p. Mille empfehlen als 
eine ausnahmsweise vorzügliche 
Cigarre grösseren Formats 656] 


W. G. Thraen & Co., 


zu ‚empf, d. Kunsthandlung vos 
— heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2, 


Zu Coufirmatlons-, Hochzeits- und Geburtstagsgeschenken 
empfiehlt Prachtwerke, Classlker, Photographlen eto. 


Bucnhandlung Julius IHainauer. 


Schweidnitzerstranse 52. 5134 


vorig. Cours. heutiger Cours. f B.-Wsch. P.-Ob. a — — Börsen- Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben Bresinu, 15. Januar. Preise der Cerealien, 
Bresl, re 102,00 B 102,15 B Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 B 98.00 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commiasion. 
do. do. 3½ 96,40 bzB 96,35 bz 99 — an Wien 97,50 B 97,50 B 8 1 — 1 5 ee p gute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs Anl. 5 1900 B 8 — RN li = B a. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr. 
35 40. 6 7.10 B 8718 3 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prloritäts-Actien. Oosterr. Credit. 10% — | — © s ARAHRARARAR HM a 
Liegi. Std-Anl 3% — 1 | Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben Schlee. Bankver. 8 — 123.78 B 123.75 B Weizen, weiss neuer 1970 19/5019 1918604181017 
Prss. cone. Anl. 4 108.40 b2B 10620 G A. O Dividenden 1889. 1890. de; Bodenersä|6 — 111975 G 120.75 G Weizen, gelb neuer | 1960 19|40]19]10] 1869] 18] 10]17|60 
do do. |31| 98,50 ba T == ®, Börsenzinsen 4½ Procent ` Roggen sursneee.. 1770| 1714017 120] 17 | —116/50|16) — 
re ER 3 87.25 B 87.25 bas een: R — Bo 5 — - Gerste — 41690 1620 1610 1448014201320 
A Sie Ant 1.2 SD EEE 70 E m. = r industrie-Paplere, Hafer alter. a f me Meia 
do, -Schuldsch. 370 99.55 B 99,50 G uvec uc en. 3 Archimedes. 10 | — | — — neuer 41350 13130 13101290 127011250 
Proe: Pr.-Anl.883½ — " r wi aan E SeS 119,00 G [Bresl.A.-Brauer. 0 — Erbsen. 16080 163011580 15301480 3/80 
Pfdbr. schl. altl.3½ 98,25 B 98,00 bz E N Frocent 7 er 5 SET = Festsetzungen der Handelskammer-Commiselon, 
do, Lit. A. 3½ 98,00 bzG 97,90 bz] © 8 Börs.-Act. — — = eine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale. 3½ 98,00 bad 97,90 baf S Ausländisches Papiergeld, do. Spr.-A.-G.| 8 —| =. * D 72 77 
do, Lit. C. 315 98,06 bzG 97,90 ba 4 | Oest, W. 100 Fl.. . 178,20 bz 178.05 ba r 1 = de Sn 185 o Beyer nd, 2 * — 55 = & 
o, 5 ge 47 = — "3 | Russ, Bankn. 100 SR 239.30 bz 1233,75 bz Saen Giesi 10 = 13 G et 3 Winterrübsen ...123 | 20 20 2019 — 
40. 11 9 101,10 B 101,10 G /nach Ausländische Fonds und Prioritäten. Donnersmresh. | 4 — | 89'10815 bel 88.60865 Dr Bommerrübsen. . f — | — | — [I= 
405 . en 101,25 B 101,10 G Egypt. Stts.-Anl. 4 97,75 98,00 B nammi 4 6, — — . Dotter 19 5018 50 17 50 
do. Lit. C. 8. 7 101,25 B 101,10 6 Griechisch, Ani. | 92,75 G 92,75 B Flöther Masch.. 1 11150 0 1112.00 B Schlaglein 21 50 20 — 18 — 
Died neh do cons, Goldr.4 | 70,75 Q 71.00 B Frankf. Güt.-Eis * — Hii Hanfsaaat . [1111 
do. Lit. B.. . | —' š Bar s ee — 255 8 G ae Fraust, Zuckerf. 3 — —̃ 
do. Posener. 4 101.60 ebzB 101.60 B áo Eis 3 i 8 b 93.00 8 kl f, Kattow.Brgb.A.| 10 | — 136,153 10 bz|131.00 bz Breslau, 15 Januar, [Breslauer Landmarkt.) Weizen 
do do. 3½ 97,10 bzG 9710 bet n 0-8.Eisenb.-Bd.| 6 | — 89,60 ä65b2 | 89,25.b2G Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,75—31,25 M. — 
es. 1 ER RE ‚10 bzB rak, Oberschl. 1 | 96,00 G 96,00 G maira 4 1 Hi ee p Brutto 100 kg incl. Sack 27,75 bis 
Central landsch.3½ ½ͤ— = do. Prior.-Act4 | — 2 do. Eis.-Ind. A.- G 1 Weizen-Semmelmehl per alu ’ 
Rentenbr., Schl.[4 102,30 bz 102,30 @ Mex. cons. Anl.6 | 91,30 bz do. Portl.-Cem.] 10 | — 114.00 G 1116,00 bz 28,25 M. — Weizen-Kleie Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
do.Landesclt.4 | — — Oest.Gold-Re ala 625 G anar Oppeln. Cement] 7 | — 107,00 B 107.00 G a) inländisches Fabrikat 9,29—9,60 M. b) ausländisches Fabris 
do, Posener | - — do.Pap.-R.RJA. 40 80 3 Schles. Dpf.-Co.| 7 — 11750 B 175% B kat 8,89—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl, Pr.-Hilisk.\ | — — do. do. M/ N 4 81.20 b 8120 B do. Feuervers.| 33½ — [p. St. — p.St. — incl, Sack 27,25—27,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 k 
40 do. % 5700 B 6660 2 90. d. i AN as 2 3 do. Gas-A.-G.| 6%, — | — =, in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,40— 10,80 M: 
— [00000] G0. sib % 4% 81,0041,20 bs | 81,20810 bs A 40. Holz-Ind| 9 — | — = b. auslähdisches Febrikat 10,00--10,40 M, 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat, | do. do. 4. 4½ 81,05 oz . do. Immobilien 6¼ — 11650 E 11650 B Breslau, 15. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj31/4 1890er 102.40 bz 1890er 102.40 G do. Loose 186005 128,00 bzB 128,00 B = 8 1 St. 7 Bericht. anggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündig 
Pr. Centr. Bodpf.3½ 94,90 G ` 8 Poln, Pfandbr. 5 | 72,40 G 7250 bz o. Leinenind. .| 7½ — |130,50 G 18190 — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Januar 
Russ. Met- Pig. 4 ů— 2 94,90 do. do. Ser. % | 7240 G 7950 bad do. Cem.Grosch. 14½ — [13600 @ |141,00 bzG 176 Gd., April-Mai 173,00 Gd., Mai-Juni 170,00 Gd. J 
Schl.Bod.-Cred. 31% 95.20 B . B do. Liq.-Pfdb./4 | 69,50 bz& 69.90 ebz do. Zinkh.-Act.| 13 | — [190,00 8 12188 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr, per anuar 
do; Serie I.|31/| 95,20 B 85 Rum. am. Bene 100,00 ba kl.100, 100,00 bQ Siea (.ch. Fab] 8 — 14000 8 114000-0 Wade 6 70 1 Gà gekündigt — Lentner 
do. do. 4 100,50 a 70bà 100.5060 bzB a (OB arsaa a a a == Laurahütte 15 X i or UU BLOT) E er Januar 60,00 B 
do. rz. 1 j t do. do; (innere) 4 — — aurahütte . . z5 loco in Quantitäten à 5000 en N 00 Br. 
e mon ip [ya onanii e = Spiritan (pex 100 e Da: ne m e 
do. Communal.4 | —' — 9 00 8] do. 40. v. 1800 | 8605410 be | 86,05 G Weohsel-Course vom 14. Januar. 70 Mk. Verbrauchsabgabe, Gan, 50 er 6480 u. elaufene 
Kuss. 1880er Anl. 4 | 96,50 G 96,50 0 Amsterd. 100 Fl. 3 8 T. 169, 10 G Kündigungsscheine — p 0 d. y „Jan. 70er 
Brsl.Strasb.Ob1.1% | — = N ee . do. do. 3 2 K. 168,00 0 ar ads ANa 2 
$ bla — — 0. er Anl. — — „Strl.[4 8 T.] 20,345 G in 
eee — do. Or.-Anl. ib |7800 %%,ũe Te“ ef f K 20 42 6 eee en für den 16. Jannar: 
Pastial-Obligat. |4 83 = Paris 100 Frca.3 |8 T.| 80,65 ba n Wrk 
Kra net Ob is 1 z Berb. Golärentela | — 2 do. do. 3 |2 M| — Spiritus-Kündigun reis (excl.|50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
De oi 4 7 Z — Türk. Anl. conv. 1 18,90805 bs 18,90à80 bs Petersb. 100 BR. 5½ 3 W.| — d für den 15. Januar: 50er 64,80, 70er 45 50 Mk. 
0.5.Eis.Bd,Obl 4 | — = ein: fr | 80,50 B 80,50 B Warsch. do. 7% T. 28850 0 
T.-Winckl. Obl.|4 100.00 0 dos db: kietis- ae e ee S éo.. 00 2 1 12680 Q 
( . A -- B kleine | — — do. . 176 
. Ung. Gold. Rente 4½ 20150 bc 101.50 bs f . 2 
g.-Obl. “ — do. Pap. -Rente |5 90, 10420 bz 1 90.15 B Bank-Discont 4 pCt. Lombard 44, resp. 5 PpOt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles- £, d. Iuseratentheil: O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grasa, Barth 4 Co. (W. Friedrich) u Broalau, 
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